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; Der Tod des Königs Ludwig 


II. 
Die Tragödie vom Schloſſe Berg nimmt ſelbſtverſtändlich 


das allgemeine Intereſſe ausſchließlich in Anſpruch. Wir verſuchen 
im Nachſtehenden aus der Fülle des vorliegenden Materials das Wichtigſte 
herauszuheben. 

Der Münchener „Allg. Ztg.“ geht über die Kataſtrophe folgende, 
einzelne frühere Angaben berichtigende Darlegung zu: Am Sonnabend 
Abend, als am Tage der Ankunft des Königs in Schloß Berg, ging 
der König mit Obermedicinalrath Pr. v. Gudden im Park ſpazieren, 
ein Pfleger folgte in beſcheidener Entfernung hinterdrein. Auf dem 
Wege unterhielt ſich feine Maſeſtät eindringlichſt mit Dr. v. Gudden 
und der Spaziergang verlief ſo ohne jeden Zwiſchenfall, ſo daß am 
darauf folgenden Tage gegen Mittag ein zweiter unternommen wurde, 
wobei jede Begleitung von Dr. v. Gudden ausdrücklich verbeten war. 
Auch diesmal trat keine Störung ein, ſo daß Dr. v. Gudden ſich 
nachher in hoͤchſt zufriedener Weiſe darüber äußerte, daß der König 
ſich an die neue Umgebung gewöhnt habe und die“ Iſolirung in 
Schloß Berg ohne weitere Störung durchgeführt werden konne. 
Der König welcher in Schloß Berg um 4 Uhr Nachmittags 
dinirte, nahm ſein Diner allein in ſeinem Zimmer ein, deſſen 
Thüren vorſorglich mit Gucklöchern verſehen waren, damit die 
Beobachtung des Königs ſtets unausgeſetzt moglich war. Dr. 
von Gudden ſpeiſte mit ſeinen Collegen nicht im Schloſſe 
ſelbſt, ſondern im ſogenannten Cavalierbau. Damit berichtigt 
ſich eine irrthümliche Meldung, als habe Dr. von Gudden mit 
dem König geſpeiſt. Am Abend um 7 Uhr wurde Dr. v. Gubben 
abermals befohlen, fi) mit dem Könige im Garten zu ergehen. Der 
von Dr. Müller in vorſorglicher Weiſe entgegen der Anordnung 
Dr. v. Guddens nachgeſendete Pfleger wurde nach ſehr kurzer Zeit 
von Dr. v. Gudden wieder zurückgeſchickt. Als um die für das 
Souper feſtgeſetzte Stunde — 8 Uhr — der König und Dr. von 
Gudden nicht zurückgekehrt waren, ſandte Dr. Müller in Beſorgniß 
kurz nacheinander zu den bereits im Parke ſtändig patrouillirenden 
zwei Gendarmen noch zwei Gendarmen und einen Pfleger. Von 
halb 9 bis 9 Uhr wurde eine genaue Durchſuchung des Parkes mit 
Hülfe des geſammten Haus- und Pflegeperſonals und der noch 
übrigen Gendarmen angeordnet, jedoch Alle kehrten ohne Reſultat 
zurück, wie auch die Nachforſchungen Dr. Müllers und des Schloß⸗ 
verwalters erfolglos blieben. Von 10 Uhr ab wurden die erſten 
Telegramme nach München abgegeben. Da, um 10 ¼ Uhr brachte 
ein Stallbedienſteter den vollſtändig durchnäßten Hut des Königs und 
kurz darauf den in gleichem Zuſtande befindlichen Hut Dr. von 
Guddens. 
ein Boot und fuhren gegen Leoni zu, am Ufer entlang. Kurz nach 
11 Uhr entdeckten ſie zwei auf dem Waſſer mit dem Antlitz nach 
unten ſchwimmende Körper — voran der Körper des Königs und 
etwa einen halben Meter hinterher jener Dr. von Guddens. Schloß⸗ 
verwalter Huber ſprang in das an etwa 3 Fuß tiefe Waſſer, 
und beide brachten dann die Körper ans Ufer, wo ſie in 
das Boot gelegt wurden. Dr. Müller conſtatirte nach kurzer 
Zeit, daß bei beiden Körpern die Athmung ſiſtirte und kein Puls 
mehr wahrzunehmen war. Nun wurden mit Hilfe von vier Pflegern 
und drei Gendarmen (früheren Sanitätsſoldaten) drei Viertelſtunden 
lang Wiederbelebungsverſuche gemacht, die jedoch reſultatlos blieben. 
Die bei ſolchen Wlederbelebungsverſuchen (für jeden Sachverſtändigen 
ſelbſtverſtändlichen) auftretenden, mechaniſch hervorgerufenen Ber- 
änderungen in der Körperlage wurden von einzelnen umſtehenden 
Laien als Lebenszeichen aufgefaßt und gaben ſo Veranlaſſung zu 
einem irrthümlichen Bericht. Punkt 12 Uhr erklärte Dr. Müller 
weitere Verſuche für nutzlos. Dieſelben waren überhaupt lediglich 
deshalb vorgenommen worden, um auch nicht die geringſte Vorſichts⸗ 
oder Hilfsmaßregel außer Acht zu laſſen. Nach den äußeren An⸗ 
zeichen war der Tod ſchon Stunden vorher eingetreten. Die 

ichen des Königs und Dr. von Guddens wurden auf das 
Schloß gebracht und aufgebahrt. Das Antlitz des todten Königs 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard 
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Darauf beftiegen Dr. Müller und Schloßverwalter Huber 


Tode noch in ſeinen Zügen das gewinnende, freundliche Lächeln 
kennen, das ihm im Leben ſowohl die Herzen ſeiner Kranken als 
überhaupt eines Jeden gewann, der mit ihm verkehrte. Dr. v. Guddens 
Leiche wird in der Nacht vom 14. zum 15. d. M. nach München 
gebracht werden, und foll in der königlichen Kreis⸗Irrenanſtalt Gieſing 
aufgebahrt werden. — Die „A. Z.“ conſtatirt noch die merkwürdige 
Thatſache, daß die zwei ſtändig auf dem Wege, den der König und 
v. Gudden genommen hatten, patrouillirenden Gendarmen von dem 
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ion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


eftelungen auf die ee welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittoo, den 18. Suni 1986, 


Gudden kurze Zeit auf einer Bank geſeſſen. 
Eine Tafel mit der Inſchrift: „Anlanden verboten!“ befindet ſich un⸗ 
mittelbar am Seeufer. Der See iſt dort, wo das Unglück ſich 
ereignete, etwa fünfzig Schritte vom Ufer fünf Fuß tief. Nach der 
„Fr. Ztg.“ ſcheint der König durch das Gebüſch am See durch⸗ 
gebrochen zu ſein; das Geäſt daſelbſt iſt zerknickt. 

Die ärzliche Obduction der Leiche Guddens hat am Montag in 
Berg ſtattgefunden. Der Bezirksamtmann Koppel von Starnberg 


ganzen, ſich in kurzer Entfernung von ihnen abſpielenden grauſen berichtet darüber an den Miniſter des Innern: „Berg, 14. Juni, 


rama, nicht einen Laut, noch irgend ein Geräuſch vernommen 
hatten. 


Einem Berichte der „Wiener Allg. Ztg.“ zufolge deuten alle 
Spuren darauf hin, daß der Konig Dr. v. Gudden niederdrückte und noch Spuren eines Schlages zu erkennen. 


dann noch weitere Schritte that um ſein eigenes Leben zu enden. 
Dr. v. Gudden, ein ältlicher, aber kräftiger, unterſetzter Mann, traute 
ſich zu viel zu, indem er mit dem Könige allein blieb und keine 
Diener mit ſich nahm. Dieſes Selbſtvertrauen hat des Königs Tod 
ermöglicht und feinen eigenen herbeigeführt. Die That geſchah an 
einer Stelle des Parkes, „der Hirſchpark“ genannt, hart am Ufer des 
Starnberger Sees; das Ufer iſt hier nicht ſteil, doch iſt der See 
ziemlich tief. Der Grund ift an dieſer Stelle nicht kieſelig, ſondern 
lettenhaltig. Der König eńtledigte fih ſeines Rodes und Hutes und 
ſprang in's Waſſer, v. Gudden ihm nach. Die Spuren am Rande und 
im See laſſen dies erkennen; ſie zeigen den Kampf, der ſtattfand, 
und weiſen deutlich auf, daß ein Körper niedergedrückt wurde, dann 
folgen weitere Fußſpuren in den See hinein, aus welchen zu erkennen 
iſt, daß der Koͤnig weiter in den See hineingegangen. Nach den 
ma iſt auch ein ungeheurer Kraftaufwand des Königs zu er: 
ennen. 


Dem „Berl. Tagebl.“ geht folgender Bericht zu: 

„Der König ſchien bei feiner Ankunft in Berg ruhig, ließ ſich die 
Anordnungen der Aerzte gefallen, war beſonders gegen Gudden ſehr 

reundlich. So verlief der erſte Nachmittag und Abend und die erſte 
acht im Schloſſe ohne beſondere Zwiſchenfälle. Am Pfingſtſonntag 
Morgens, bezw. Vormittags hatte der König mit Gudden einen längeren 
Spaziergang im Park gemacht und dabei längere Zeit in ruhigem 

Ai auf einer Bank verweilt, welche auf der Seite von Leoni 
im ſogenannten Hirſchpark in der Nähe der Stelle angebracht iſt, wo 
eine Tafel mit der Inſchrift „Anlanden verboten“ ſich befindet. 
Bei dieſem ri Sa waren zwei Wärter ſtets in der Nähe. Um 
4 Uhr nahm der König das Diner allein ein. Er verlangte ein 
Meſſer, man gos ihm ein goldenes ohne Spitze und mit wenig Schärfe, 
ſo daß kein Mißbrauch zu befürchten ſtand. Eine Nagelſcheere, die 
er kurz vorher haben wollte, war ihm verweigert worden. Der König 
ſpeiſte ruhig und ſehr raſch. Um 6 Uhr ſprach Dr. Gudden wieder beim 

önige vor. Alles ſchien in beſter Ordnung. Um 6%, Uhr erhielt 
Gudden den Befehl, ſich mit dem König im Garten zu ergehen. Der 
König bat eindringlich, die unangenehme und ihn im Naturgenuß ſtörende 
Wärterbegleitung doch zurück zu laſſen, Gudden gab nach und verließ 
mit dem Könige allein das Schloß. Aſſiſtenzart Dr. Müller aber hatte 
doch Bedenken und ſchickte, gegen Gudden's Anordnung, heim⸗ 
lich einen Wärter nach, den aber der König bald entdeckte 
und Gudden auf Wunſch des König wieder zurückſchickte. — 
Als um die für das Souper feſtgeſetzte Stunde, 8 Uhr, der König 
und Dr. von Gudden nicht zurückgekehrt waren, ſandte De. Müller in 
Beſorgniß kurz nach einander zu den bereits im Parke ſtändig patrouilli⸗ 
renden zwei endarmen noch zwei Gendarmen und einen Pfleger. Von 
½9—9 Uhr wurde eine genaue Durchſuchung des Parkes mit Hilfe des 
geſammten Haus- und Pflegeperſonals und der noch übrigen Gendarmen 
angeordnet, jedoch alle kehrten ohne Reſultat zurück, wie auch die Rad- 
Nen dae Dr. Müllers und des Schloßverwalters erfolglos blieben. 

eue Leute unter perſönlicher Führung des natürlich zu Tode erſchreckten 
Baron Waſhington ſuchten mit Fackeln den weitläufigen Park ab. Ver- 
geblich. Zwei Boote ſondirten am Seeufer entlang; bange Stunden 
verrannen. 

Bald nach 10 Uhr gingen die erſten Depeſchen nach München ab. 
Der Schirm des Königs und Hut und Schirm Guddens waren ge⸗ 
funden. Gegen Halb 11 uhr entdeckte ein Hofkellereioffieiant im See 
den an einer großen Brillantagraffe ſofort erkennbaren Hut des Königs, 
bald darauf a | den bauſchigen Mantel des Monarchen, in welchem 
der Rock ſtak. Kurz nach 11 Uhr entdeckte man zwei mit dem Antlitz 
nach unten ſchwimmende Körper, den des Königs und Dr. Guddens. 


Die Stelle, an der ſich der Kampf zwiſchen dem König und 


zelgte einen ernſten, ſtrengen Zug, v. Guddens Geſicht ließ auch im! Gudden ereignete, ift gegen Leoni zu gelegen. Es ift dieſelbe, wo 
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Wie Dani das Glück fuchte.*) 
Eine Dorfgeſchichte aus den Vogeſen. Von W. Sommer. 


Die Jeannette Schmid? Die Kokette, die .... Die Minette 

ie es, und das Ehepaar ſtritt ſich nun über die Vorzüge der beiden 
Candidatinnen herum und Dani lächelte dazu. 

Das hat — 0 alle Zeit, zuerſt muß ich ein Dach haben, nahm er 
dann das Wort. te Punt, in Hühnerweier mag ich nicht bleiben; haft 
Du einige Monate Platz für mich? Kuyſtgeld zahl ich nicht, das will 
ich abverdienen. Inzwiſchen kann ich mich im Dorf umſchauen und 
abwarten, was M ee e 

Platz genug! ami, und Arbeit genug, ſeine Frau. 

So fah ſich Dani aufs Neue inſtallirt, und ehe im Frühjahr die 
Ferme Poirier in Drolteval verpachtet war, hatte er in Sulzeren ein 
Heim gefunden. Nicht groß, das kleine Haus an der Landſtraße und 
alles Land dazu an der ſonnigen Halde gegen die Schlucht hinauf 
gelegen. * d a) 

In Hautmougey wurde der letzte Hafer eingebracht und manch 
ein junger Bauernburſche lieh, an dem Haus der Wittwe Rondel 
vorbeifahrend, die Pferde für eine Weile außer Acht und ſchaute nach 
der hübſchen, Heifigen Arbeiterin, die dort im Garten Beete umgrub. 

arguerite, Du ſtrengſt Dich zu ſehr an, rief vom offenen Fenſter 
der bene die Baſe der Nichte zu, die eben mit gerötheten Wangen, 
auf den Spaten geſlützt, kurze Zeit ausruhte. Das ift Männerarbeit, 


überlaß es doch dem neuen Knecht. 
Und wenn er nicht käme, Bafe? lachte fie zur Antwort. 
Das würde ich dem Mathieu nie vergeſſen. Er hat mich ohne: 


in ſchwer geärgert, daß er ohne Grund knall und fall fortgeht. 
$ Er wäre fon en 5 wieder in ſeine Heimat aue, ver⸗ 
theidigte das Mädchen den Knecht, und weil er jetzt grade mit einem 
Sanba tauſchen konnte, wollte er die feltene Gelegenheit nicht 
verpaſſen. 
Und wir müſſen die Ka und willen ni 
er und für einen Menſchen as at kaufen N cbt, was 


n 
) Nachdruck verboten. 


Es ſoll ein ordentlicher Burſche ſein, hat der Mathieu geſagt, 
und arbeite für zwei. Und wenn er Dir nicht gefällt, Baſe, ſo 


ſchicke ihn einfach fort; das Recht Haft Du, und einige Tage können 


wir uns ſchon noch behelfen. 

Und heute Abend ſoll er beſtimmt kommen? 

Wie er dem Mathieu geſchrieben hat, ja. 

Marguerite grub nicht mehr lange; ſie brach einige Herbſtblumen 
und kehrte in die Stube zurück, wo ſie dieſelben in einer Vaſe auf 
der Commode zum Strauß ordnete. Die Baſe, die am Fenſter 
ſtrickte, machte das Mädchen auf eine vorüberraſſelnde Kaleſche auf: 
merkſam. 

Sie fährt Gruey zu. Es wird der Geſchäftsreiſende von Epinal 
ſein, er hielt heute beim Krämer an. Immer, wenn ich ſo einen 
Zweiſpänner ſehe, muß ich an die arme Frau von Droiteval denken, 
die voriges Jahr hier verunglückt iſt. Sie ſei bald darauf geſtorben 
und die Ferme werde verpachtet, hat der Mathieu einmal heim⸗ 
gebracht. Du wirſt letzthin in Planchotte bei der Chriſtine wohl er⸗ 
fahren haben, ob es wahr iſt. 

Die Frau ſoll nur noch zwei Tage gelebt haben und die Ferme 
iſt dem Maire von Hennezel verpachtet, beſtätigte Marguerite. 

Und der Bauer, der ſchöne junge Mann? 

Der ſei in ſein Dorf im Elſaß zurückgekehrt. 

Was Du nicht ſagſt? Was hat es denn gegeben? Der Mathieu 
konnte das ſchöne Gut nie genug rühmen, und der Mann geht 
davon weg? ; 

Ich kann Dir wirklich nicht erzählen, was alles darüber geredet 
wurde, antwortete Marguerite von der Küche aus, wo ſie ſich am 
Herd zu ſchaffen machte; der eine ſagte dies und der andere das. 
Wenn meine Freundin Jeannette zum Beſuch kommt, dann bringe 
die Rede darauf, die ſchwatzt Dir zwei Stunden lang davon. 

Der Abend war hereingebrochen, der neue Knecht noch nicht da. 
Madame Rondel ging in nervöſer Aufregung zwiſchen dem Fenſter 
der Wohnſtube und der Küchenthür hin und her, trat auf die Straße 
hinaus und ſchaute in der Richtung nach Gruey und firirte alle 
männlichen Geſtalten, welche die Feenbrücke paſſirten. Sie hörte eine 


11 Uhr Vormittags: An der Leiche des Dr. Gudden find Riſſe, von 


Fingernägeln herrührend, an der rechten Stirnfeite ſowie an der 
rechten Naſenſeite wahrnehmbar. An der rechten Stirnſeite ſind ferner 
Der Vordertheil des Nagels 
am rechten Mittelfinger iſt zur Hälfte abgetrennt. 

Ueber die Perſönlichkeit des Dr. b. Gudden bringt das „N. W. 
Tgbl.“ folgende Mittheilungen: „Dr. Bernhard von Gudden war 
einer der bedeutendſten Aerzte Deutſchlands. Er hat zu Cleve am 
7. Juni 1824 das Licht der Welt erblickt. Im Jahre 1848 erwarb 
er den Doctorhut. Er beabſichtigte, ſich dem Studium der Haut- 
krankheiten zu widmen und verfaßte auf dieſem Gebiete die bekannten 
„Beiträge zur Lehre von den durch Paraſiten bedingten Hautkrank⸗ 
heiten“ und die „Beiträge zur Lehre von der Scabies“ (Krätze). 
Im reiferen Mannesalter wandte er ſich den dunklen und vielver⸗ 
ſchlungenen Problemen des Seelenlebens zu, er wurde Irrenarzt. 
Nachdem er von 1855 an der unterfränkiſchen Landes⸗Irrenanſtalt in 
Werneck als Director vorgeſtanden, wurde er im Jahre 1869 als 
Profeſſor der Pſychiatrie nach Zürich berufen; 1872 kam er in der 
gleichen Stellung an die Univerſität zu München, wo er bis zu 
ſeinem Tode als Medicinalrath und Director der Kreisirrenanſtalt 
gewirkt hat. Die Wiſſenſchaft verdankt ihm dauernde Eroberungen; 
er hat nicht blos ſeinem beſonderen Fache gelebt, er war auch beſtrebt, 
die Wiſſenſchaft durch anatomiſche und experimentelle Forſchungen zu 
bereichern. Seine experimentellen Unterſuchungen über das Schädel⸗ 
wachsthum enthalten hoͤchſt werthvolle Aufſchlüſſe über die Beziehung 
der Kopfnähte zur Entwickelung des Schädels. Sein Hauptwerk aber 
iſt unſtreitig das geiſtvolle Buch „Unterſuchungen über das periphere 
und centrale Nervenſyſtem“, ein Buch, das bezüglich der Natur der 
Sehnerven insbeſondere wichtige und weittragende Aufſchlüſſe bietet. 
Er hinterläßt ausgezeichnete Schüler. Der weitaus hoffnungsvollſte 
unter denſelben iſt A. Forrel, welcher, die Richtung des Meiſters 
weiterverfolgend, durch experimentelle und anatomiſche Studien das 
dunkle Gebietder Seelenerkrankungen zu erhellen ſtrebt. Dr. v. Gudden 
überleben acht Kinder.“ 

Selbſtverſtändlich curſtrten in München die abenteuerlichſten Ge⸗ 
rüchte. Man wollte wiſſen, der König habe ſich ſchon vor Wochen 
mit Selbſtmordgedanken getragen. So habe er an Dr. Halm ge⸗ 
ſchrieben: „Senden Sie mir ein ſanft auflöſendes Mittel.“ Auch 
die Königin⸗Mutter habe einen Brief ihres Sohnes erhalten, worin 
dieſer die Abſicht ausſpricht, ſich das Leben zu nehmen. 

Verſchiedene Zeitungen erhielten aus Sternberg, 14. Juni, fol⸗ 
gende Senſationsnachricht: 

„„In der Nähe des Schloſſes Berg hatten ſich geſtern Bewohner des 

Gebirges angeſammelt, welche den König Abends befreien und über die 
Landesgrenze retten wollten. Es heißt, Holzſtöße im Gebirge wären 
parat geweſen, um Signale zu geben. In Seeshaupt ſollen Wagen 
bereit geſtanden haben. Wir ſelbſt haben die blau⸗weiße Schleife der 
Anführer mit der Inſchrift: „Hie Baiern, bie Ludwig!“ geſehen. Eine 
Stunde vor der Ausführung des Planes geſchah das entſetzliche Unglück.“ 

Wie bereits telegraphiſch erwähnt, bringt das „Berliner Tgbl.“ 
den Wortlaut einer ihm über Baſel zugegangenen Gegenprocla⸗ 
mation des Königs Ludwig. Das augenſcheinlich apokryphe Docu- 
ment hat folgenden Wortlaut: 

Ich Ludwig II. König von Baiern 
fehe mich veranlaßt, an Mein geliebtes baieriſches Volk und an die gez 
ſammte deutſche Nation folgenden 


ž Aufruf 
zu erlaſſen. 
Der Prinz Luitpold beabſichtigt ſich ohne Meinen Willen zum 
Regenten Meines Landes zu erheben, und Mein bisheriges Miniſterium 


Kuh brüllen, eilte zum Stall hinüber und kam, über die Elſäſſer im 
allgemeinen und Mathieu im beſonderen raiſonnirend, wieder in die 
Küche zurück. 

Marguerite, das unvernünftige Vieh muß doch gefreſſen haben, 
ſprach fie. 


geſtellt: 

Baſe, ich will heute füttern und melken, es iſt ja nicht das erſte 
Mal, und Ihr ſchaut unterdeſſen zur Suppe. 

Sie hatte die Küche noch nicht lange verlaſſen, da verdunkelte die 
Geſtalt eines hochgewachſenen Mannes in Blouſe und Filzhut den 
Eingang. Er fragte nach der Madame Rondel, zugleich ſtellte er ſich 
als Nachfolger Mathieus vor. Sie hieß ihn in die hellere Stube 
treten und blickte ihn erſtaunt an. 


Ihr kommt aus dem Elſaß? fragte fie zweifelnd; it das moglich? 


Euch muß ich hier herum ſchon geſehen haben. 

Ich bin hier auch ſchon mehrmals durchgereiſt; aber mein letzter 
Platz war in Sulzern im Münſterthal, antwortete er unter ſchwachem 
Verziehen der Mundwinkel. 

Und der Mathieu iſt jetzt dort? 

Ja, Madame, bei meinem früheren Meiſter Sami Ribſer. Es 
wird jetzt Fütterzeit ſein; der Mathieu hat mir geſagt, wie Ihr es 
damit haltet. 

Er legte Stock und Felleiſen auf die Bank und ging hinaus. 

Ich muß doch auch wiſſen, wie Ihr helßt, rief ſie ihm nach. 

Daniel Gerber, Madame. ; 

Und fie murmelte: Gerber? Den Namen hab ich auch ſchon gehört. 

Dani lehnte an der offenen Stallthür, ſchaute in den finſteren 
Raum hinein, und ſein Herz klopfte wie ein Dengelhammer. Dort 
neben der erſten Kuh ſaß eine, die er ſo gut erkannte, trotzdem ſie 
ihm den Rücken kehrte. Jetzt wandte ſie halb den blonden Kopf 


bin der neue Knecht, brachte er mü j 
Ich (Schluß fol) ühſam heraus 


f. 2 


Das Mädchen hatte das nöthige Geſchirr ſchon in Bereitſchaft 
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hat durch unwahre Angaben über Meinen Geſundheitszuſtand Mein ge⸗ 
liebtes Volk getäuſcht und bereitet hochverrätheriſche Handlungen vor. 

Ich fühle Mich körperlich und geiſtig ſo geſund, wie jeder andere 
Monarch, und der geplante Hochverrath iſt ſo überraſchend, daß Mir 
keine Zeit bleiben wird, Gegenmaßregeln zur Vereitelung der vom Mi⸗ 
niſterium beabſichtigten Verbrechen zu treffen. 5 

Falls die geplanten Gewaltacte zur Ausführung kommen und Prinz, 
Luitpold ohne Meinen Willen die Regierungsgewalt an ſich reißt, be⸗ 
auftrage ich Meine treuen Freunde, mit allen Mitteln und unter allen 
Umſtänden meine Rechte zu wahren. 

Ich erwarte von allen treuen baieriſchen Beamten, insbeſondere aber 
von jedem ehrliebenden baieriſchen Offizier und jedem braven baieriſchen 
Soldaten, daß ſie eingedenk des heiligen Eides, durch welchen ſie Mir 
Treue gelobt haben, Mir auch in dieſen ſchweren Stunden treu bleiben 
— Mir im Kampfe gegen die nächſtſtehenden Verräther beiſtehen 
werden. 

Jeder königstreue Baier wird aufgefordert, den Prinzen Luitpold und 
das bisherige Geſammtminiſterium als Hochverräther zu bekämpfen. 

ch fühle Mich mit Meinem geliebten Volk eins und bin der feſten 
Ueberzeugung, daß Mein Volk Mich auch gegen den geplanten Hoch⸗ 
verrath ſchützen wird. N 1 

Ich wende mich auch an die geſammte deutſche Nation und an die 
verbündeten Fürſten. A 

Soviel in Meiner Macht lag, habe Ich zum Aufbau des Deutſchen 
Reiches beigetragen und darf deshalb von der deutſchen Nation er⸗ 
warten, daß ſie es nicht duldet, wenn ein deutſcher Fürſt durch Hoch⸗ 
verrath verdrängt wird. 

Falls Mir keine Zeit bleiben ſollte, Mich an Se. Majeſtät den 
deutſchen Kaiſer direct um Hilfe zu wenden, dann vertraue Ich der 
Gerechtigkeit, welche Mir zum Mindeſten keinen Widerſtand entgegen⸗ 
557 wenn Ich die Hochverrälher in Meinem Lande den Gerichten über: 
iefere. 

Meine braven und treuen Baiern werden Mich ſicherlich nicht ver⸗ 
laſſen, und für den Fall, daß man Mich mit Gewalt verhindern ſollte, 
Mein Recht ſelbſt zu wahren, ſoll dieſer Aufruf an jeden treuen Baier 
eine Aufforderung ſein, ſich um Meine treuen Anhänger zu ſchaaren 
und an der Vereitelung des geplanten Verrathes an König und Vater⸗ 
land mitzuhelfen. 

Gegeben zu Hohenſchwangau, am 9. Juni 1886. 

T. Ludwig II., 

König von Baiern, Pfalzgraf b. Rh. ꝛc.“ 

Dieſe angebliche Proclamation des Königs wurde in München 
auf den Straßen vertheilt. Wie eruirt wurde, hat man es mit 
einem in der Schweiz gedruckten Falſificat zu thun, was ſchon aus 
dem Umſtande hervorgeht, daß dieſe angebliche Proclamation des 
Königs, in welcher dieſer gegen die Regentſchaft auftritt, vom 
9. Juni datirt iſt, während bekannterweiſe die Regentſchaft erſt am 
10. Juni publieirt wurde. Die falſche Proclamation wurde confiscirt. 
Es wurde bereits erwähnt, daß der Leibarzt des verſtorbenen 
Koͤnigs, Geheimrath von Schleiß, der Anſicht war, König Ludwig 
fei nicht geiſteskrank geweſen. Der Correſpondent der „W. A. Ztg.“ 
hatte am Montag Mittag, alſo vor der Kataſtrophe, eine Unter⸗ 
redung mit Dr. v. Schleiß, über welche er folgendermaßen berichtet: 


„Die in der Bevölkerung Münchens vielverbreitete Anſchauung, daß 
der König keineswegs geiſteskrank ſei, veranlaßte mich, den Leibarzt des 
Königs, Geheimen Rath von Schleiß, aufzuſuchen, der mich, obwohl 
in Folge der letzten Vorgänge leidend, freundlich empfing. Trotz ſeiner 
75 Jahre macht Herr v. Schleiß, dem ein bis zur Bruſt herabwallender 
weißer Bart ein ſehr würdiges, faſt pakriarchaliſches Aeußeres verleiht, 
den Eindruck außerordentlicher geiſtiger Friſche. Dr. v. Schleiß ſaß in 
einem Lehnſtuhl und bemerkte mir, er ſei leidend; die Erregung der 
jüngſten Tage hätte ihn niedergedrückt . 

Ich erlaubte mir die Frage, ob es richtig ſei, daß der Leibarzt des 
Königs Ludwig als autoritatives Gegengewicht gegenüber dem Gut⸗ 
achten der Pſychiater ein Separat⸗Votum über die Frage, ob der König 
von Baiern geiſtesgeſtört fei oder nicht, abzugeben gedenke oder gar be: 
reits abgegeben habe. 3 

Dr. v. Schleiß entgegnete hierauf: „Wenn ich das gethan hätte, be: 
fände ich mich augenblicklich wahrſcheinlich ſchon in Haft. Es erginge 
mir, wie es Anderen ergangen ...“ 

„Wie konnte aber das Gerücht entſtehen, daß Herr Geheimrath 
öffentlich erklärten, das Gutachten der Pſychiater entſpreche durchaus 
nicht Ihrer eigenen Anſchauung und ſtimme nicht überein mit den von 
Ihnen gemachten Erfahrungen?“ 

„Thatſache iſt, daß ich von Schloß Berg aus, woſelbſt ſich ja kurz 
vor der Kataſtrophe von Hohenſchwangau das königliche Hoflager befand, 
und woſelbſt ich ſeit etwa 14 Tagen weilte, ein Telegramm an die 
Münchener „Allgemeine Zeitung“ richtete, worin ich die Redaction er⸗ 
ſuchte, zu conftatiren, daß ich dem Gutachten der Pſychiater nicht zus 
ſtimmen könne, und meiner begründeten Anſchauung nach der König nicht 


geiſteskrank ſei.“ 
| Kleine Chronik. 
Breslau, 16. Juni. 
Heidelberger Univerſitäts⸗Inbilänm. Nach vielen Verhandlungen 
iſt nunmehr die Richtung des hiſtoriſchen Feſtzuges am Univerſitäts⸗ 
Jubiläum, der am fünften Feſttage, Freitag den 6. Auguſt, ſtattfinden 
wird, vom Jubiläums⸗Ausſchuſſe feſtgeſtellt. Der Weg, den der Feſtzug 
zurückzulegen hat, iſt 6 Kilometer Aang, mit Zurechnung der jeweils ein- 
tretenden Stockungen zc. dürfte derſelbe 2½ bis 3 Stunden in Anſpruch 
nehmen. Es wirken bei demſelben 900 Perſonen mit und kommen 14 große 
Wagen und 300 Pferde zur Verwendung; der ganze Feſtzug iſt 900 Meter 
lang und 11 8 die fünf Jahrhunderte ſeit dem Beſtehen der Univerſität 
ar bildlichen Darſtellung. — Es wird nunmehr auch mit Aufitellung der 
ribünen vorgegangen werden und wird in Kürze der öffentliche Verkauf 
„ei . beginnen, worüber ſeiner Zeit noch nähere Mittheilung 
erfolgt. 


Die Karlsbader Stadtvertretung hat die Pacht der Verſendung 
des Karlsbader Mineralwaſſers und der Karlsbader Quellenproducte im 
Concurswege ausgeſchrieben und zwar auf fünfzehn Jahre ohne limitirtes 
Mindeſtangebot. 


Die Hochzeit der Patti. Adelina Pattti, welche am letzten Sonn⸗ 
abend in Albert Hall vor 20 000 Menſchen jang, empfing am Mittwoch 
in ihrem reizenden Schloß „Craiy y Nos“ die Deputationen der Glück⸗ 
wünſchenden. Am Donnerstag fand unter dem Donner der Böller und 
Läuten der Glocken ihre Vermählung mit Nicolini ſtatt. Der Weg zur 
Kirche war mit Blumen bedeckt, weißgekleidete Schulkinder bildeten Spalier 
auf dem Weg zur Kirche. Die Sängerin ſpeiſte ſpäter mehr als tauſend 
Kinder im Schloßpark und vertheilte Geſchenke und Geld unter dieſelben. 

m Park waren auch die Tafeln für die Hochzeitsgäſte aufgeſtellt. Die 

ahl derſelben belief ſich auf 400. Als die Vermählten ins Schloß zurück⸗ 
kehrten, ſpielte die Capelle einen Marſch, welchen Fräulein Antoinette 
Beatty⸗Kingſton, die Tochter des in Berlin ſehr wohlbekannten Correſpon⸗ 
denten der „Daily News“, für die Gelegenheit componirt hatte. Die 
Diva war in glückſeliger Stimmung und empfing die Glückwünſche von 
vielen Tauſenden. 


ſunden geſpielt und ſogar die erfahrenſten Aerzte getäuſcht! 


TH ZECHE . . EEE mr 


8 1 telegraphiſche Dementi oder beſſer dieſe Widerlegung der 
rrenärzte. ..“ 
A ft nicht zum Abdruck gelangt; ich kenne die Gründe hierfür 
ni s 


i Worauf gründet ſich, wenn ich fragen darf, Ihre früher geäußerte 
einung?“ 

„Auf Erfahrung. Seit der Geburt des Königs bin ich ſein Arzt. 
Dr. Gintl und ich, ſonſt wurde Riemand vom König zu Rathe gezogen. 
Dr. Gintl jedoch iſt ganz meiner Anſchauung, auch er hält den König 
nicht für geiſteskrank.“ 

„Welches ift alfo dann das Leiden des Königs?“ 

„Der König hat blos ſeine 1 er iſt verſchwenderiſch 
und bis zum Exceß Sbben ſeine Leidenſchaft iſt die Bauluſt und das 
Intereſſe an den ſchönen Künſten. Schuldtragend an dem, was man 
Excentricitäten nennt, ſind keping die Perſonen, welche leider ſeit 

»pielen Jahren feine Umgebung bildeten; dieſe feilen, egoiſtiſchen und 
verlogenen Bedientenſeelen haben den König in allen ſeinen Wünſchen 
ſtets nur noch beſtärkt, ſie hetzten ihn förmlich in die leidenſchaftliche 
Bethätigung ſeiner Paſſionen hinein. Sie beuteten ihn aus und ver⸗ 
anlaßten ihn zu enormen Ausgaben. Doch derlei kann man doch nicht 
„Verrücktheit“ nennen! Man frage nur die zahlreichen Künſtler, mit 
denen der König bis in die jüngſte Zeit verkehrte, die Architekten, Bau⸗ 
meiſter, Kunſtgewerbetreibenden u. f. w, man lege ihnen einmal die 
Frage vor, ob der König geiſtesgeſtört fei, und man wird hören, was 
ſie antworten werden, man wird hören, daß ſie oft erſtaunt waren über 
den außerordentlichen Geſchmack und das feine Kunſtverſtändniß des 
Königs, über den vornehmen Sinn ſeiner ganzen Richtung, die ver⸗ 
blüffende Kenntniß aller künſtleriſchen Details, die Umſicht ſeiner An⸗ 
ordnungen. Derſelbe Mann, der im Jahre 1870 den Befehl zum Ab⸗ 
marſche der baieriſchen Armee gegen Frankreich gegeben, der wird heute 
einfach als „verrückt“ bezeichnet! 2 

„Ich möchte mir, Herr Geheimrath, die Bemerkung erlauben, daß 
eben nur von den Beobachtungen der letzten Jahre die Rede iſt und 
nicht von den früheren Bethätigungen Sr. Majeſtät.“ 

„Der König iſt heute eben ſo wenig geiſtesgeſtört, als früher; wie 
geſagt, er hat Tine Eigenheiten. Aber nach dem, was ich in den letzten 
Stunden miterlebt, nach den Vorbereitungen, die, wie ich geſehen, in 
Berg zu ſeinem Empfange getroffen wurden, kann ich Ihnen nur das 
Eine jagen: Wenn der König nicht ſchon jetzt geiſteskrank ift, fo muß 
er es in der allernächſten Zeit werden. Man hat die Gemächer für ihn 
ſo arrangirt, wie für einen Tobſüchtigen. Die Fenſter wurden mit ver⸗ 
ſchließbaren Riegeln verſehen; die Erker wurden zum Theile vermauert, 
zum Theile mit Schränken verſtellt. Mit Einem Worte, Alles iſt ſo 
eingerichtet, wie es eben Irrenärzte in ihren Anſtalten anordnen laſſen. 
Dem König ſelbſt ſind blos zwei Appartements eingeräumt; ein Schlaf⸗ 
zimmer und ein Wohnzimmer; das Gemach, welches früher ſein Speiſe⸗ 
zimmer war, ift in ein Wohnzimmer für den Irrenarzt Dr. Graſhey 
umgeſtaltet worden.“ 

„Aber ein herrlicher Park ſteht dem König zur Verfugung?“ 

„Ja wohl, ein Park, der mit einer hohen Planke umgeben iſt, über 
welche man nicht hinwegſchauen kann, und die Gitterthore dieſes Parkes, 
zu denen es früher gar keine Schlüſſel gab, ſind jetzt ſorgfältig ab⸗ 

eſperrt.“ 

b „Wer verfügte dies Alles?“ 

„Der Graf Holnſtein ...“ 

Nun folgten noch einige Erörterungen bezüglich der Action des 
Grafen Holnſtein, auf deren Wiedergabe ich verzichten muß. Ich ent⸗ 
fernte mich von Dr. v. Schleiß, indem ich den Eindruck mit mir nahm, 
daß ich mit einem Manne geſprochen, der das Unglück ſeines Monarchen 
ſchwer empfindet, und dem ich es aufs Wort glaubte, als er mir am 
Schluſſe unſerer Unterredung ſagte: „Ich weiß nicht, wie ich das über⸗ 
leben werde.“ 

Die Anſchauung, der König ſei nicht geiſteskrank geweſen, wurde 
in Müuchen von vielen Perſonen getheilt. Dem gegenüber ſchreiben 
die Münchener „N. N.“: 

„Nach dem furchtbar tragiſchen Ausgange der entſetzlichen Kata⸗ 
ſtrophe halten wir es für unſere Pflicht, zur Beruhigung der aufge⸗ 
regten öffentlichen Meinung wenigſtens einen Theil jener traurigen 
Momente zuſammenzuſtellen, welche die ſchwere geiſtige Erkrankung 
des Königs außer allen Zweifel ſtellen. Die Einſetzung der Regent⸗ 
ſchaft hat ſich deswegen als abſolut nothwendig erwieſen, weil der 
König in der letzten Zeit einige hoͤchſt ſeltſame Regierungsacte erlaſſen 
hat. (Es folgt die Aufzählung der bereits bekannten Mittheilungen 
über die Ausfertigung von Todesurtheilen u. ſ. w.) Auffallender⸗ 
weiſe legte ſich die Aufregung des Kranken von dem Momente an, 
als er von dem Irrenhaus⸗Director Dr. Gudden in Behandlung ge: 
nommen wurde, und die Folge zeigte leider, daß hierin ein beſtimmter 
von dem kranken Geiſte gefaßter Plan lag, eine Wahrnehmung, die 
von Irrenärzten ſchon hundertmal gemacht wurde. Wie viele Irre 
haben ſchon mit geradezu unglaublichem Raffinement den gelſtig Ve- 
Wie ge⸗ 


einem gewiſſen Händler Vrain-Lucas eine Menge Autographen ankaufte, 
deren ſchriftliche Urheber ich hier nur vereinzelt nennen darf, um doch ſo⸗ 
gleich Zweifel an der Echtheit der Schriftſtücke zu erregen, wiewohl 
Mr. Cvarles ſich ſelbſt bei dem ſpäter angeſtrengten Proceß hiervon nicht 
überzeugen wollte und mochte. Man bemerke zur Vergleichung, daß Hand⸗ 
ſchriftliches, Autographen, von Shakeſpeare, der vor 300 Jahren lebte, 
und von Milton, der vor 200 Jahren ſtarb, zu den allergrößten Selten⸗ 
heiten gehören; daß ſelbſt Autographen von Leſſing, Winkelmann, Hölty, 
von denen wir nur durch ein Jahrhundert getrennt ſind, Seltenheiten 
erſten Ranges ſind, und nun urtheile man ſelbſt, wie ein franzöſiſcher Ge⸗ 
lehrter, „qui gouverne lu civilisation du monde“, ſich fo hintergehen laffen 
konnte. In der einen Liſte der Autographen, die bei dem Proceß vom 
Staatsanwalt vorgeleſen wurde, befanden fidh: fünf Briefe Abälard's und 
ein Gedicht deſſelben, betitelt „L’Amant malheureux"; fünf Briefe von 
Aleibiades an Perikles; acht von Alcuin, dem gelehrten Freunde Karl's 
des Großen; ſechs von Alexander dem Großen an Ariſtoteles; ein Brief 
Attila's an einen galliſchen 8 acht Briefe der Katharina Barot 
Ei) verwittweten Luther. Ferner ein Brief Beliſar's; ein Brief Julius 
äſar's, in welchem er ſein Mißtrauen gegen Vereingetorix ausſpricht; 
und, unter vielen anderen, Briefe von Laura an Petrarca, von Karl dem 
Großen, Cicero, Cleopatra, Aeſchylus, Herodes (an Lazarus), Pontius 
Pilatus, Judas Iſchariot (an Marta Magdalena), Lazarus, Mahomet (an 
den König von Frankreich), Sappho. Aus einem zweiten alphabetiſchen 
Verzeichnſſſe, das vom Staatsanwalt e wurde, erwähne ich nur 
ſolgende Namen: Adrian, Anakreon, Attila, Heloiſe, Juvenal, die ſchöne 
Nr, der heilige Hieronymus, St. Paulus, Ovid, Nero, Seneta, 
okrates, Tiberius; und felbft die in dieſer zweiten Lifte befindlichen 
Namen wie Dante, Rubens, Pouſſin, Newton, Rabelais, Shakeſpeare, 
Montaigne, Froiſſart u. A. wären — und find- — Seltenheiten allererſten 
Ranges, die nur in wenigen authentiſchen Exemplaren in Staatsſamm⸗ 
lungen vorhanden find. Wie Charavay berichtet, war die Vorleſung des 
Staatsanwalts ſchon bei der bloßen Aufzählung der Briefe und Namen 
von ungeheurem Gelächter begleitet. Man fragte ſich, ob dies nicht ein 
bloßer Scherz geweſen oder eine „Hallucination; die Heiterkeit wuchs aber 
ins Unendliche, als der Staatsanwalt von einigen Autographen den Text 
porlas. Nalürlich find die Briefe in franzöfiſcher Sprache geſchrieben, die 
ſchon „damals“, wie z. B. zu den Zeiten des Archimedes, der Kleopatra 
und der Maria Magdalena, die 1 ee und die „Umgangsſprache 
aller Gebildeten war. pielsweiſe Gh gebe das derzeitige 
ginar (D), da die Briefe 

durch eine Neberfehung durchaus verlieren würden) Archimedes: „Mon très 
amé (Hiéron), selon mien penser les langues qui aujourd huy: sont di- 


nach Deutſchland zurück. Sie ſingt ihre Concertpartien jest engliſch und même langue dont se servait Moyse que Lon doit considérer le plus 
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fagt, der kranke Monarch wurde ſofort, als Dr. v. Gudden feine Bez 
handlung übernommen, merkwürdig ruhig, er fügte ſich vollſtändig 
den Anordnungen dieſes Arztes und war ſogar gegen Dr, Gudden 
von einer ungeheuren Liebenswürdigkeit. Jene Baiern, welche früher 
das Glück hatten, mit dem Monarchen in Berührung zu kommen, 
wiſſen, daß er ungemein liebenswürdig ſein konnte, ſo daß er jedes 
Herz für ſich gewann! Willig folgte er dem Dr. Gudden von 
Schwangau nach Schloß Berg und redete unterwegs mit Allen, die 
ſich ſeinem Wagen nahten, auf das freundlichſte. Merkwürdig war 
ſein Verhalten, als er in Schloß Berg ankam. Genau als ob er, 
wie in früheren Tagen, von einem anderen Schloſſe nach Berg zum 
Sommeraufenthalt käme, ging er nach Verlaſſen des Wagens 
auf den Gendarmeriewachtmeiſter Sauer zu und grüßte ihn mit 
den Worten: „Das it ſchön, Sauer, daß Sie wieder hier den 
Dienſt haben!“ Genau wie in früheren Tagen ging der König 
dann um das Schloß herum, betrachtete deſſen Außenſeite und 
äußerte feine Befriedigung mit den Worten: „Ganz gut, es iſt Alles 
in Ordnung.“ Gegen Dr. von Gudden behielt der König auch in 
Berg ſeine Liebenswürdigkeit bei und unterhielt ſich mit ihm in der 
huldvollſten Weiſe. Wäre es nicht möglich, daß ſich der hervorragende 
Gelehrte von dieſer Liebenswürdigkeit des kranken Königs doch etwas 
täuſchen ließ und der offenbar erkünſtelten Ruhe des Kranken zu ſehr 
vertraute, obwohl er gleich nach Uebernahme ſeiner Function und 
noch während des geſtrigen Tages wiederholt gewarnt wurde, im Um⸗ 
gang mit dem König doch ja recht vorſichtig zu ſein! Und doch 
unternahm Dr. Gudden ohne Zuziehung des Wärterperfonals allein 
mit dem König den unglückſeligen Spaziergang! Dr. von Gudden 
beſtätigte, daß das Befinden des Königs in geiſtiger Beziehung ein 
wechſelndes war, bald vernünftig, bald das Gegentheil; in letzterer 
Zeit wurden der Stunden geiſtiger Störung immer mehr, und dann 
beging er Dinge, die geradezu unglaublich klingen und nicht nieder⸗ 
zuſchreiben ſind. Das Benehmen gegen ſeine Umgebung, die Art, 
wie er die Speiſen zu ſich nahm, zwangen zu der Annahme, daß des 
Königs Geiſt vollſtändig getrübt fei. „Dieſer Zug allein hat noch 
gefehlt, dieſer Zug ſchließt das Bild völlig ab,“ ſpricht ſich Herr von 
Gudden aus, ſeitdem ihm vom Leibdiener des Königs berichtet 
worden, daß derſelbe ihm jeden Augenblick geſagt habe, da oder dort 
liege etwas auf dem Boden; der Diener wußte ſich in dieſen Fällen 
nicht zu helfen. Denn wenn er ſich nicht bückte, um den angeblich 
daliegenden Gegenſtand aufzuheben, fo wurde der König wüthend, 
bückte er ſich aber, ſo wollte der König den aufgehobenen Gegenſtand 
ſehen. Das von der Regierung und namentlich von den früheren 
Secretären des Königs geſammelte Material über die Krankheit des 
Königs ſoll geradezu haarſträubende Berichte über einzelne Handlun⸗ 
gen des unglücklichen Königs enthalten, dabei aber auch eine Fülle 
von hiſtoriſchen Daten und Aeußerungen über die hervorragendſten 
politiſchen Perſoͤnlichkeiten aus der jüngſten deutſchen Geſchichte.“ 
TCC ³·1W——1 dc c ˙ NT reger 


eutſchland. 

Berlin, 15. Juni. [Amtliches.] Der Landgerichts⸗Präſident Dr. 
Pauli in Mülhauſen ift in gleicher Amtseigenſchaft nach Straßburg ver⸗ 
ſetzt worden. Der Erſte Staatsanwalt Schmolze in Colmar iſt zum 
Präſidenten des Kaiſerlichen Landgerichts in Mülhauſen, und der Land⸗ 

erichtsrath Dr. Bernays in Colmar zum Erſten Staatsanwalt in der 

erwaltung von Elſaß⸗Lothringen, mit Ueberweiſung an die Staatsanwalt: 
haft beim Landgericht in Colmar ernannt worden. Die Notariats⸗ 
andidaten Buſch in Hüningen, Wolff in Saargemünd, Köhren in 
Straßburg und Lobſtein in Schiltigheim ſind zu Kaiſerlichen Notaren 
und zwar Buſch im Landgerichtsbezirk Metz, mit Anweiſung feines Mohn: 
ſitzes in Waldwieſe, Wolff im Landgerichtsbezirk Saargemünd, mit An⸗ 
weiſung feines Wohnſitzes in St. Avold, Röhren und Lobſtein im 
Landgerichtsbezirk Zabern, Erſterer mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Rixingen, Letzterer mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Pfalzburg, er⸗ 
nannt worden. 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
vortragenden Rath im Miniſterium für Handel und Gewerbe, Rommel, 
zum Senats⸗Präſidenten bei dem Ober⸗Verwaltungsgericht, ſowie die Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗Directoren Hanewald zu Berlin und Neuhauß zu 
Potsdam und den Ober⸗Regierungs⸗Rath Lohaus zu Trier zu Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗Räthen ernannt; ferner dem Rentmeiſter Beck zu Meiſen⸗ 
heim zu feinem 50jährigen Dienſt⸗Jubiläum den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath, dem Ober⸗Amtmann Hermann Bleyer zu Schnittken im Kreiſe 
Sensburg den Charakter als Amtsrath, und dem Erſten Bürgermeiſter 
Theſing in Tilſit den Titel als Ober⸗Bürgermeiſter verliehen; ferner die 


Du die Rale ‚Ins Geſicht behältſt!“ würde der felige Bräfig ausrufen, wenn 
er ebte! 


. 

Billiges Mittageſſen. Aus London ſchreibt man: „Mehrere elegant 
ekleidete junge Herren erſchienen am 9. d. M. bei der bekannten Schau⸗ 
pielerin Mrs. Langtry und erſuchten dieſelbe, einem ihr zu Ehren ſtatt⸗ 
findenden großen Bankette im „Hotel Continental“ beizuwohnen. Die 
ihöne Frau ließ fih berbei, die Einladung anzunehmen; als fie in Bez 
gleitung ihrer Geſellſchaftsdame erſchien, fand fie den großen Saal feftlich 
decorirt, ihre Büſte mit einem Lorbeerkranze aufgeſtellt; an zwanzig Per⸗ 
ſonen waren anweſend und bald war ein leckeres Mahl, begleitet von 
feinen Weinen, ſervirt. Unter luſtigem Geplauder verging die Zeit und 
die ſchöne Schauſpielerin trennte fid endlich in der herzlichſten Weiſe von 
ihren neuen Freunden. Am nächſten Tage jedoch erhielt fie zu ihrem 
maßloſen Erſtaunen eine Rechnung von zweiundſiebzig Pfund Sterling 

in ihrem Namen beſtellte bantet. 


Schach. 
Aufgabe Nr. 62. 
SCHWARZ. * 


„für das 


A Ber ß Fi Men" 
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"WEISS. 
Weiss setzt in drei Zügen Mat. 
.— — 


Lösung der Aufgabe Nr. 61: DK Ad I- eK d5 - e422) D 47e, 
+ oder 1) . . K d 5 — 4 T f — 55 beliebig, 

— Die Aufgabe ist indessen, wie H. B. 

in O, J. 8. und 8. T. in B. angaben, auch mittelst 1) T f 5 — g 5 
oder h 5 zu lösen. — 8. T. in B.: Problemstellungen in Kreuzform 
sind häufig dagewesen; die obenstehende, deren Autor uns nicht be- 
kannt ist, stammt aus einem Amerikanischen Problemturnier von 1877. 
Mit dem Vierzüger: Weiss: K f 5, D b 5, L e5; Schwarz: K d 5, 
L c 5, B g 5 zusammen führte sie das Motto: Addition und 3 

r “N. 


beliebig! 
3) +. Bingesendet von 8. M. 


» 


* 


Wahl des etatsmäßigen töfeflord Dr. Rüdorff zum Rector der König: 


ichen Techniſchen Hochſ 


1886 bis dahin 1887 beſtätigt. 


Die Berufung des bisherigen Erſten Oberlehrers am Gymmaftum zu Zahl der 
el, als Oberlebrer an die Ge⸗ zeichnet fan 


Waren in. Mecklenburg, Pr. Victor Schle 
merbeſchule in Hagen & W, foimle bie Bef 
lichen Lehrers Bahls an de 
worden. Die Beförderun 
melden zu Stolp zum 
orden. — 
Allgemeinen Deutſchen Sti 
bat den Wirklichen Geheimen Rath von Wentzel in 
denten des Aufſichtsrathes der Stiftung ernannt. 
Kickbuſch iſt zum Oberförſter ernannt und demſelben die Oberförſterſtelle 
Wachſtedt, mit dem Amtsſitz zu Ershauſen im Re 


erlin zum Pra 


ſtelle des Kreiſes Saarburg definitiv verlieben worden. (R. A.) 
+ Berlin, 14. Zuni. [Pfingſten.] Das Pfingſtfeſt ift vom 

Wetter ziemlich begünſtigt worden. Zu keiner Zeit des Jahres wird 

die Wetterfrage mit ſo großem Ernſte ventilirt, als zum Frühlings⸗ 


fet. An den Pfingſttagen ſtrebt Jedermann, die Straßen der Stadt! 


hinter ſich zu laſſen und in die Ferne zu gelangen. Die Wirthe der 
Umgegend müſſen ſich an dieſem Tage in einer ſo umfaſſenden Weiſe 
rüſten, wie ſonſt nie im Jahre. Ein von vornherein verregnetes 


plötzlich verregnetes Pfingſten bedeutet einen 


ein Berliner Gaſtwirth läßt es ſich nicht gern nachſagen, daß 


Speiſen und Getränke bei ihm früher zu Ende gegangen ſind. Li 


als der Appetit der Güfte. 
Himmels ihm die Abnehmer fern hält, bleiben ihm feine Vor- 
räthe auf dem Halſe. Wir haben an beiden Feiertagen 
kurze Gewitterſchauer gehabt, die aber den Strom der Vergnügungs⸗ 


fahrer nicht zu hemmen vermochten, und die ganze Fülle der Berliner | 7 


Verkehrsmittel hat der Nachfrage kaum genügt. — Seit langer Zeit war 
es das erte Mal, daß ein Ereigniß von großer Bedeutung in die 
Feſtzeit fällt. Gewoͤhnlich macht der Lefer die erfreuliche Beobachtung, 
daß er Nichts verſäumt hat, wenn er einmal zwei Tage auf das neue 
Zeitungsblatt warten muß. Ein großer Theil der Berliner hat erft 
in vorgerückter Abendſtunde bet der Rückkehr von Ausflügen die er- 
ſchütternden Ereigniſſe aus Baiern erfahren. Die Zeitungen hatten 
Extrablätter ausgegeben, und trotzdem die Eiſenbahnen Hundert⸗ 
tauſende entführt hatten, war doch die Zahl der Zurückgebliebenen 
groß genug, um die ganzen Auflagen zu abſorbiren. um 10 und 11 
Uhr des Abends drängten ſich in die Kaffeehäuſer noch große Menſchen⸗ 
mengen, die ein Extrablatt aufzutreiben wünſchten. Ohne es mit 
eigenen Augen geleſen zu haben, wollte Niemand glauben, daß König 
Ludwig wirklich todt fet und feinen Arzt in fein Verhängniß nad): 
gezogen habe. Das romanhafte Ereigniß hat die ernſteſte Theilnahme 
geweckt; die tragiſche Schlußkataſtrophe wird wohl nie völlig aufgeklärt 
werden. Daß der Arzt es unternommen hat, im Vertrauen auf ſeine 
Kunſt und ſeine geiſtige Ueberlegenheit mit dem Koͤnig allein zu bleiben, 
af ſchwer zu begreifen. Es war ein Fehlgriff, der mit der ſchwerſten 
Strafe belegt worden if, die auf menſchliche Fahrläſſigkeit geſetzt 
werden kann. 


[Eine Hauptprobe für das am 17. d. M. ſtattfindende groß⸗ 
artige Feſt im Ausſtellungspark] fand am Dinstag Morgens 
unter Betheiligung der ſämmtlichen Kräfte ſtatt, die ihre Mitwirkung zum 
Gelingen des Planes in Ausſicht geſtellt haben. Schon gegen 7 Uhr in 
der Frühe brachten, wie das „Fr.⸗Bl.“ erzählt, Pferdebahn, Droſchken und 
Privatgefährte die Damen und Herren in großer Zahl nach der kleinen 
Pforte hart am Stadtbahnbogen, welche den Eintritt zum Paradieſe ge⸗ 
ſtattete. Leider glaubt man in den betheiligten Kreiſen befürchten zu müſſen, 
daß das erſchütternde Ereigniß, welches dem Könige von Baiern das Leben 
gekoſtet hat, ſeine Schatten auch auf das Künſtlerfeſt werfen wird. Man 
zweifelt daran, ob der Kaiſer unter ſo traurigen Umſtänden das Feſt be⸗ 
ſuchen wird. Die glänzenden, farbenreichen Coſtüme waren noch zu Hauſe 
gelaſſen, wie das ja in der Natur der Sache liegt, und man iſt deshalb 
außer Stande, von der maleriſchen Wirkung, die das Feſt haben wird, ſich 


4 Breslau, 16. Juni. [Von der Börse]. Die Börse venkehrte 
ún animirter Haltung bei ziemlich belebten Umsätzen, wobei sämmtliche 
‘biete gleichmässig bet heiligt waren. Zum Schlues ermattete die 
Stimmung, als niedrigere Berliner Course eintrafen. Dort scheint der 
Artikel der „Norddeutsch. Allg. Ztg.“, in welchem die Deutschen vor dem 
Besuche Frankreichs gewarnt werden, unangenehm berührt zu haben. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
35% bez., Russ, 1980er Anleihe 88½ bez., Russ. 1884er Anleihe 100 ¼ 
bez., Oesterr, Credit-Actien 457½—456½ bez., Vereinigte Königs- und 
Leurehütte 70½ bez., Russ. Noten 199 ¼ bez., Türken 15% bez., Aproc. 
Egypter 73½—735% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 

Berlin, 16. Juni, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 457, 50, Disconto 
Commandit —, —. Ziemlich fest. 

Berlin, 1 de 12 Uhr 20 Min. Oredit-Actien 456, 50. Staats- 
bahn 379, 50. Fr arden 187, 50. Laurahütte 70, 20. 1880er Russen 
88,150; da 05 ei 20. Aproc. Ungar. Goldrente 85, 50. 1884er 
Russen 100, 20. Bes: Anleihe II. 61, 60. Mainzer 97, 60, Disconto- 
Commandit 212, 70. Aproc. Egypter 73, 60. Ruhig. 


16. Juni, 10 Uhr 10 y 
wien; tastet a Min. Oredit-Actien 283, 25. Pe pa 


Credit-Actien , hs — —. Lombarden —, —. 
Osten eg, Marknoten 61, 90. Ossterr. Gold- 
rente -—; == 4000 u ee oldrente 106, 67. Unger. Papierrente —, —. 


Elbthalbahn —, gan ir Tier 0 
Wien, 16. Juui, 1 n. Oredit-Actien 283, —. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 236, 80. Lombarden 113,75. Gallzier 200, —. 
Oesterr. Papierrente 85, 25, arknoten 61, 95, Oesterr. Goldrente 
. 4% ungarische Goldrente 106, 62. Ungar. Papierrente 94 95. 
Elbthalbahn 162, —. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 16. Juni. 


Mittags, Credit- 
Staatabahn 190, 37. Galizier 161, —. Fest. redit-Aetien 228, 62. 


„ Paris, 16. Juni. 30% Rente 82, 80 excl. Neueste Anleihe 1872 110, 55. 
9 101, 70. . 482, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
22 —. Fest. er 
we 16. Juni, Console 101, 12. 1873er _ Rassen 98, 13. 
Wien, 16. Juni, Course,] Schwächer, 
s, erg x Cours vom 16. 1 15, 
1860er Loss Ungar. Goldrente — te — 
ae * 283 70 lz- 40% Ungar. Goldrente 106 601106 50 
Oredit-Actien .. 282 60 [ FPapierrente 85 25 85 27 
Unger 0. 4 2 — — ee eh Gk — — 125 = 
n 1 aa 2 .. 5 u dS L Fe WED ALT 
St-Eis..A,-Cert. 235 10 287 70 |oestem. Goldrente . 116 80/116 80 
Lomb. Eisenb.. 114 — 113 80 Ungar. Papierrerte. 94 95 95 — 
829420 EME 8 50 jr 925 Wieden doe pen 161 75/161 50 
a . 2 ionbank. — | — — 
. ĩ˙5t...... . 


ule in Berlin für die Amtsperiode vom 1. Juli 


tung für Altersrenten⸗ und Ca e ref 
ke 

Der Forſt⸗Aſſeſſor 
sbezirk Erfurt, wird fich noch erhöhen, 


ierun 
übertragen worden. Dem Thierarzt Albin Eduar Ober änder zu nicht Alles klappte 
Saarburg iſt die von ihm bisher commiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarzt⸗ vornherein Alles w 


12000 ©. u. 12000 reil. 


ein Ra das dem 


en Herren 


aufgeſtellten Pro 


Streichungen mußten vorgenommen wer 


ruppenführern getragene Tafel kund, auß welcher unter der deutende „ oe 
en Wiederkäuer ſich der Name des Künſtlers ver: | erften Klaſſe 30 000 M. g 

„der die Ordnung der betreffenden Gruppe freundlichſt über- |in der dritten 60000 gegen 45 000, in der vierten 600 000 gegen 450 000. 
3 des bisherigen ordent⸗ nommen hatte. Selbſtverſtändlich hat der urſprüngliche Feſtplan 
rſelben Anſtalt zum Oberlehrer iſt genehmigt Aenderungen erfahren, 

des ordentlichen Lehrers Böhme am Gym- andererſeits erwieſen fi 
berlehrer an derſelben Anſtalt ift genehmigt | angemefjen. 


n, und 


Publikum zugänglich gemacht wird, das Ineinandergreifen der verſchiedenen 


Gruppen zur Anſchauung 
denen ſich mehr als 1300 


So 


ah ee In der vierten Klaſſe ſind die Gewinne zu 210 M. bedeutend vermehrt 
(59 938 gegen 23 663), die zu 300 M. e vermindert worden (1459 
ch manche Zuſätze und Erweiterungen nützlich und gegen 2000). Statt der 978 Gewinne zu € 
t 1 ute nun wurde, nachdem in den vorhergehenden Wochen | winne zu 500 M. 1 Gewinn zu 45 000 M. und 1 Gewinn zu 60 000 M. 
Der en Sn als Protector der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Spende, die Gruppen v. fach Einzelproben abgehalten hatten, nach dem endgiltig | find weggefallen, dafür aber je zwei Gewinne zu 40 000 und 50 000 Mark 
ramm, das in ziemlicher Ausführlichkeit gedruckt und dem neu 2 worden. 


M. giebt es jetzt 1255 Ge⸗ 


Die näheren Beſtimmungen des Planes haben nur unweſentliche Ver⸗ 


. Der Geſammteindruck der Züge, in änderungen erfahren. Neu ift die Beſtimmung, daß nunmehr auch Achtel⸗ 
erſonen zuſammenfinden, iſt ein gewaltiger, er looſe zur Verausgabung gelangen. Der Preis eines ſolchen Looſes beträgt 
wenn der Glanz der Coſtüme hinzutritt. Wo noch 5,25 M. — Jedes Loos ift mit einer der Nummern von 1 bis 190 000 
da wurde wiederholt; im Ganzen aber fügte ſich von bedruckt. 
ohlgeordnet zuſammen, der zur Verfügung ſtehende durch A. B. C. D. und die Achtel durch a. b. o. d. 


Die halben Looſe unterſcheiden ſich durch 4½, 3½, die Viertel 
. e. f. g. h. — Für je 


Platz ift vortrefflich ausgenutzt, und wenn der vielberufene Jupiter pluvius in den drei erſten Klaßßen gezogene Loos erhält der Spieler außer dem 
nicht etwa einen Querſtrich macht, ſo verſpricht das Ganze, deſſen Gleichen planmäßigen Gewinnbetrage noch ein für die nächſtfolgende Klaſſe einſatz⸗ 
man kaum hier vorher geſehen hat, einen glänzenden Erfolg. j 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 16. Juni. 
Soeben geht uns die Trauerkunde zu, daß der Senior der Collecten die betreffenden Gewinnlooſe entnommen worden find, zahlen 
Pfingſtfeſt bedeutet für fie einen entgangenen Gewinn, der ſelbſt für philoſophiſchen Facultät der hieſigen Univerfität, Herr Geheimer Ne- 
den Geſammtabſchluß des Jahres ſeine Rückwirkung äußert und ein gierungsrath Prof. Dr. Elvenich, heute Nacht, kurz nach 12 Uhr, 


ſchweren Verluſt, denn in Folge von Altersſchwäche verſchieden iſt. 


freies Loos, bei deſſen Annahme jedoch die ſchon gezogenen Klaſſen die 
Einſätze, Schreibgebühren und Reichsſtempelabgaben nach Maßgabe des 
§ 2 nachgezahlt, außerdem auch für die Klaſſe, auf welche das Freiloos 
lautet, die . ſowie von dem Betrage derſelben aus Anlaß 
der Reichsſtempelabgabe für ein ganzes Loos 5 Pf., für ein halbes Loos 
3 Pf., für ein Viertelloos 2 Pf. und für ein Achtelloos 1 Pf. entrichtet 
werden müſſen. — Die Einnehmer reſp. Unter⸗Einnehmer, aus deren 


gegen gleichzeitige Rückgabe des Letzteren die Gewinne, nachdem ihnen die 
emäß $ 9 vollzogenen Gewinnliſten zugegangen find, ſofort an die Prä- 
entanten der Looſe, ſoweit ihre Beſtandsgelder ausreichen, was zur Bez 
richtigung der Gewinne bis zu 500 (früher 600) M. einſchließlich in der 


© Der commaudirende General des VI. Armeecorps, General: Regel der Fall fein wird. 
eutenaut von Wichmann, ift geſtern Nachmittag 4 Uhr 10 Minuten 
Und wenn die Ungunſt des nach Ober⸗Glogau abgereiſt. 


Hirſchberg, 16. Juni [Verſchiedenes.] Prinz Reuß, der Land⸗ 
rath unſeres Kreiſes, iſt am erſten Pfingſtfeiertage auf ſeinem Gute Neu⸗ 


» Die prenkifche Klaſſenlotterie nach dem neuen Plan. Wie hof von einem Schlaganfall betroffen worden, der ihn für längere Zeit 


bereits mitgetheilt, werden 160000 Stammlooſe und 30000 Freiloo 
95000 in 4 Klaſſen vertheilten Gewinnen zur Ausgabe gelangen. 


Erſte Klaſſe | Zweite Klaſſe 
zu 39 M. Einſatz. Betrag. | zu 30 M. Einſaz. Betrag. 
Rg 

1 Gew. zu 80055 30 000 1 Gew. zu 15 000 * 
I „1000 15 000 1 „ 30000 30 000 
1 „ 10000 10.000 1 „ „15 000 15 000 
Bi a 800 10.000 2 „ „ 10000 29 000 
n 9000 8” „ „ 5000 15 000 
„ BO 6 000 e 8000 12 000 
S „ N 2500 2500 8 1 7500 
„ „ 800 3000 10 „ „ 500 5.000 
BO Suter RW 100001 50 „ „ 300 15 000 
P 15 000 | 10 „ „ 200 20 000 
„ 00 30000 | 300 „ „ 150 45 000 
7523 “= n 60 451 380 | 9523 „ 75 105 999 915 
8000 Freilooſe zu 39 312000 J 10000 Freilooſe zu 39 390 000 
8000 Gew. u. 8000 Freil.l 903 880 110000 G. u. 10000 Freil.] 1619415 


Dritte Klaſſe 
zu 39 M. Einſatz. | Betrag | 
N | 8 

1 Gew. zu 60 000 60 000 |. 
1 „„ „ 45 0.0 
„ „ 9000 30 000 
r 15000 30 000 
8 „ i 10000 30 000 
4 „ „ 5000 20 000 
B. i 00 15 000 
40 „ 1500 15 000 
50 „ „ 500 25 000 
100 „„ 300 30 000 
re, 200 60 000 
11523 „ „ 155 1786 065 
12000 Freilooſe zu 39 468 000 

13% % v. Betrage ſämmt⸗ 

lich er Freilooſe. 161 460 


— 
2 775 525 


Vierte Klaſſe 
zu 39 M. Einſatz. | Betrag. 
A l R 
1 Gew. zu 600000| 600 000 
2 „ „G 300000) 600 000 
2 „ „ 150 000] 300 000 
2 „ „ 100 000 200 000 
2 „ „ 75000 150 000 
2 „ „ 50 000 100 000 
2 „ „ 40 000 80 000 
10 „ „ 30 000 300 000 
25 „ „ 15000 375 000 
50 „ „ 10000 500000 
100 „ „ 5000 500 000 
1050 „ „ 3000 3 150000 
1100 „ „ 1500] 1650000 
18 „ 500 627 500 
1459: „ 300 437 700 
59930 „ „ 21012 586 980 
65000 Gew. .... ».... 22 157 180 


Es haben fih demgemäß gegen früher die Stamm: und Freiloofe verz 
eine auch nur einigermaßen zutreffende Vorſtellung zu machen. Auch Roß doppelt; die Gewinne ſind von 43 000 auf 95 000 geſtiegen. Der Einſatz 
and Wagen waren noch nicht zur Stelle, ebenſo wie das mancherlei wilde ! ift derſelbe geblieben. Die Zahl der Gewinne in den drei erſten Klaſſen 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 16. Juni 1886. 


Berlin, 16. Juni. 

Eisenbahn-Stamm-A 
Cours vom 16. 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 30 
Gotthard-Bahn..... 109 20 
Warschau-Wien.... 262 50/259 50 
Lübeck-Büchen .... 160 70 161 40 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten, 


Breslau-Warschau.. 68 80| 68 70 
Ostpreuss. Südbahn 123 50123 50 
Bank-Actlen, 

Bresl. Discontobank 89 99} 89 50 
do. Wechslerbank 101 70/101 70 
Deutsche Bank .... 159 40159 30 
Disc.-Command. wlt. 212 70/212 30 
Oest. Credit-Anstalt 456 50/456 50 
Schles. Bankverein. 104 20104 40 

Industrie-Gesellsohaften, 
Brel. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.-A. — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 107 60/107 50 
do. verein. Oelfabr. 62 10| 62 10 
Hofm.Waggontabrik — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 90| 93 90 
Schlesischer Cement 119 10/119 75 
Bresl. Pferdebahn. 133 — 133 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 70| 73 50 
Kramsta Leinen-Ind. 128 50/128 50 
Schles. Feuerrersich. — —| — — 
Bismarckhütte..... 106 501107 — 
Donnersmarckhütte 31 20| 30 70 


Dortm. Union St.-Pr. 43 50| 43 50 
Laurahütte 70 40 70 60 
do. 


11 Oblig. 101 — 101 20 
Görl.Eis.-Ba.(Lüders) 107 50 107 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 20; 30 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 50119 70 

do. St.-Pr.-A. 124 70 124 70 
Inowrazl. Steinsalz. 29 —| 28 80 

inländische Fonds. 

Deutsche Reichsanl. 106 20106 — 
Preuss. Pr.-Anl. de55 142 80 142 70 
Preuss, 4% cons. Anl. 105 40105 40 
Pras, 3½% cons, Anl. 103 50103 60 


Privat-Discont 2% Yo 


Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 16. 15. 


E 
Posener Pfandbriefe 101 30101 30 n 48 25 48 50 


do. 3½% 100 20100 20 Ostpr. Südb.-St.-Act. 88 12| 88 — 
Schles. Rentenbriefe 104 40 104 50 Serben 


do. 


Goth. Prm.-Pf br. S. 1 106 70107 — 
do. do. 8. II 104 — 104 50 
Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 

Breslau-Freib. 4 % , 102 50/102 80 

Oberschl. 3, ,LitE — —| — — 

do. 4% 


do. 4½0% 1879 106 — 106 20 Sept.-Oetbr. 131, —. 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. — — 104 — Juni. Juli 36. 60, August-Septbr. 37, 50. Petroleum Septbr.-Octbr. 22, 20. 
58 — | Hafer Juni-Juli 127. —. 1 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 30 
Ausländische Fonds. 


fe mit | der Sprache beraubt haben foll. Glücklicherweiſe war ſchon am Montag 


eine bedeutende Beſſerung in ſeinem Befinden eingetreten, ſo daß man 
Hoffnung auf völlige Wiedergeneſung hegen darf. — Das hieſige Füſilier⸗ 
Bataillon des 2. Poſen'ſchen Inf.⸗Regts. Nr. 19 wird vorausſichtlich nach 
Beendigung des diesjährigen Manövers nicht mehr in unſere Stadt zurück⸗ 
kehren, ſondern als Garniſon die Stadt Görlitz erhalten, während das 
5. Jäger⸗Bataillon aus dieſer Stadt hierher nach Hirſchberg verſetzt wird. 
Wie der „B. a. d. R.“ hört, erfolgt vom Kriegsminiſter eine definitive Entſchei⸗ 
dung, ſobald der hieſige Militärſchießſtand eine für die Jäger erforderliche Er⸗ 
weiterung erfahren kann und die Stadt für das hierzu abzutretende 
Terrain keinen zu hohen Preis fordert. Es iſt anzunehmen, daß beide 
Bedingungen im Sinne des Kriegsminiſteriums werden entſchieden werden. 
Heute tritt die Commiſſion zuſammen, die ſich mit der Abſchätzung des 
Terrains zu befaſſen hat. 

—— — ——— ———— 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Brüfjel, 16. Juni. Ein Agent des Don Carlos hat ein Ant⸗ 
werpener Schiff behufs Waffentransports nach Spanien gemiethet. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

München, 16. Juni. Die königliche Leiche ift feit Morgens 8 Uhr 
ausgeſtellt. Eine zahlreiche Volksmenge aus der Stadt und Land⸗ 
bevölkerung ift in ruhiger und würdiger Haltung vor dem Schloſſe 
verſammelt, um den König zu ſehen. Das Leichenbegängniß findet 
Sonntag ſtatt. 

Berlin, 16. Juni. Fürſt Bismarck iſt geſtern Abend eingetroffen. 

München, 16. Juni. Die „Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Die 
Section der königlichen Leiche beſtätigt die von den Aerzten geſtellte 
Diagnoſe in vollem Maße, inſofern dieſelbe nachwies, daß ſowohl ab⸗ 
norme Entwicklungsvorgänge als auch Producte chemiſcher Entzün⸗ 
dungen älteren und jüngeren Datums am Schädel und Gehirn 
mannigfaltiger Form vorhanden waren. Die Section begann 
Morgens 8 Uhr und endete 1 Uhr Mittags, ſie wurde von 
Profeſſor Rüdinger unter Aſſiſtenz des Privatdocenten Rückert 
ausgeführt. Das Protokoll wurde von Geheimrath Ziemſſen in 
Gemeinſchaft mit Profeſſor Rüdinger und der drei Piychiater Hagen, 
Grashey und Hubrich feſtgeſtellt. Anweſend waren außerdem Medi⸗ 


Letzte Course. 

Berlin, 16. Juni, 3 Uhr — Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Schwach, 

urs vom 16. 15. 

Oesterr. Credit. . ult. 456 50 457 50 
Disc.-Command. ult. 212 62212 62 
Franzosen ult. 377 50081 50 
Lombarden.....ult. 187 50/486 50 
Conv. Türk. Anleihe 15 50| 15 50 
«obeck -Büchen.ult, 160 871161 37 
A 78 37 78 37 


Cours vom 16. 15. 
109 124100 — 
85 371 85 50 


Mainz-Ludwigshaf.. 97 


Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte ult. 69 
Galizier ult. 80 87 
Russ. Banknoten ult. 193 25 199 25 
Neueste Russ. Anl. 100 25/100 25 


81 75| 81 50 


Producten-Börse. 
Berlin, 16. Juni, 12 Uhr 30 Am. [Aafangs-Conrse. Weizen 


102 50| — — | (gelber) Juni-Juli 143, —, Sept.-Oct. 147, 50. Roggen Juni-Juli 130, 50, 


Rüböl Juni 43, 50. Sept.-Octbr. 43, 50. Spiritus 


Berlin, 16. Jani. [Schlussbericht] 
15. 


Italienische Rente.. 100 —| 99 70 Cours vom 16. Cours vom 18. 15. 

Oest. 4% Goldrente 94 40| 94 40| Weizen. Flau. Rüböl. Still. 

do. 4¼ % Papierr. 68 70|. 68 70] Juni-Juli........ 143 — 148 ? Juni 43 40 43 40 

do. 4½ % Silberr. 69 — 69 10| Septbr.-October.. 147 50 148 50] Septbr.- October. 43 40 43 40 

do. 1860er Loose 118 601118 80| Roggen. Flau. i * À i 

Poln. 5% Pfandbr.. 62 10| 62 10 Juni-Iuli........ 130 — |131 — |Spiritas. Still, 

do. Liqu.-Pfandb. 57 50| 57 50| Juli-At gust 129 251130 50 loco ............ 86 60| 36 M 

Rum. 50% Staats-Obl. 96 —| 96 — | Septbr. tober 130 50 131 50 Juni-Juli. . 36 69| 26 60 

do. 6% do. do. 107 40107 20 Safer. Augnst-Septhr 37 501 37 50 

Russ. 1 Anleihe 88 50| 88 50| Juni-Juli 126 75127 — | Septbr.-October.. 38 20, 38 20 

do. 1884er do. 100 401100 20| Septbr.-Orwber 124 — 124 75 | 

do. Orient-Anl. II. 61 60| 61 60 Stettin, 16. Juni. Uhr — Min. i 

do. Bod.-Cr.-Pfbr. 99 80| 99 90 Cours vom 16. 15. Canrs vom 16 15. 

do. 1883er Goldr. 114 80|114 60| Weizen. Flau. Rëäböl Verändert 

Türk. Consols conv. 15 50| 15 5, Juni-Juli . .... 151 — 152 —| Juni-Juli. 43 20 43 20 

do. Tabaks-Actien 79 70| 79 10| Septbr.-October.. 152 —|153 —| Septbr.-October . 43 — 43 20 

ge 8 5 u 5 5 e Wie 1 i 

4 rente . . pir . i 

do. A Piah . 76 90| 76 90] Juni-Juli ........ 126 50|128 50% loco 26 50 26 20 

Serbische Rente ... 81 60| 81 50 Septbr.- October . 128 130 — ] Juni-Juli. A.) 30 26 — 
Banknoten. Angust-Septbr. ... 37 10| 37 20 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 45/161 25 | Petroleum. Septbr.-October . 


Russ. Bankn. 1008R. 198 90/199 15 


do, per ult. 199 — 199 20 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... —1 168 50 
London 1 Lstrl.3 T. 


Wien 100 Fl. 8 T. 161 30 


100 Fl. 2 M. 160 35 
Warschau 1008R8T, 198 80 


161 15 


* 


o 
— 20 87 13540 . Gerste 1%,66—13,32 M., Hafer 14.60 —15,00 M 
2 2113.40 M. to A afer n Erb 5 
80 55 2 17,76 M. Kartoffel k N ) rbsen 15,00 


160 20 | kostet 1,40—1,80 M., 1 
198 90 pro Klegr. Schweinefleisch 1,10—1,20 M., Rindfleisch und Hammelfleisch 
Ibfleisch 0,80 M. — Witterung: Während der vergangenen’ 
Woche kühlere Witterung vorherrschend, Wind zumeist Nordwind und 


loco. 10 75| 10 75 


—ͤ— 2 


Sprottau, 13. Juni. [Vom Producten- und Wochen- 

Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70 bis 15,30 M., Roggen 12,80 bie 
50 Kilogramm 1,40—1,60 Mark, Heu 2,00 
mm 24—27 Mark, 1 Kilogramm Butter 
1 Mandel Eier 0,55 bis 0,60 Mark. Fieischpreise: 


Elle 
bis 3,00 M. Stroh 600 Kil 


M. 
1 M., 


Nordost, Mit der Heuernte ist bereits begonnen wordem. 


öhe der einzelnen Gewinne hat eine ganz bez 
) beträgt der Hauptgewinn in der 
egen 15000, in der zweiten 45000 gegen 30 000, 


eſtzuge eingekeiht werden ſoll. Gaben doch die ſechs⸗ iſt verdoppelt worden, in ber vierten find die Gewinne von 28 000 auf 
ehn Kamele zu allſeitigem Ergößen ihre Anweſenheit nur durch eine von 65 000 geſtiegen. Auch die 


* 


re 


cc 


cinalraih Kerſchenſteiner, Profeffor Kupfer, Leibwundarzt Dr. Schleiß, 


von Löwenfeld und die Hofſtabsärzte Brattler, Halm und Becker. 


Die Einbalſamirung der Leiche, welche unmittelbar an die Section 
anſchließend von Profeſſor Rüdinger unter Aſſiſtenz des Privatdocenten 
Rückert ausgeführt wurde, gelang außergewöhnlich gut, und endete 
gegen 8 Uhr Abends, worauf die Aufbahrung der Leiche ſofort 
ſtatt hatte. 


Handels-Zeitung. 


* Vereinigte Königs- und Laurahütte. Vor einigen Tagen ging 
eine Nachricht durch verschiedene Blätter, wonach die Vereinigte 
Königs- und Laurahütte einen Process mit der Commune Königshütte 
wegen Einkommensteuer in Höhe von 70000 Mark verloren haben 
soll. — Nach Informationen an Ort und Stelle ist diese Mittheilung als 
unzutreffend zu bezeichnen, die ganze Nachricht — so schreibt man 
der „B. Z.“ — enthält nur ein richtiges Wort, und das ist die Zahl: 
„70000 Mark“, ein Betrag, den die Königs- und Laurahütte im Vor- 
jahre als Einkommensteuer entrichtete, wogegen sie im laufenden Jahre 
eine den gegenwärtigen Verhältnissen entsprechende niedrigere Ein- 
kommensteuer zu zahlen hat und hierbei mindestens 10 C00—12 000 M. 
Ersparniss erzielt, — Bei dieser Gelegenheit wird demselben Blatte 
gemeldet, dass auch gegenwärtig die Königs- und Laurahütte für ihre 
Walzeisenfabrikate 25 bis 50 Pf. pro 100 Kler. mehr erzielt, als die 
meisten hierbei in Betracht kommenden anderen Werke, 


* Oesterreichisohe Staatsbahnen. Nach der „N. Fr. Pr.“ bedarf 


die Erhöhung der Personentarife auf der Staatsbahnen, zu welchen der 
Staatseisenbahnrath seine Zustimmung ertheilt hat, noch der Genehmi- 
ng des Handelsministers. Da diese demnächst erwartet wird, dürften 
ie erhöhten Tarife binnen Kurzem in Kraft treten, In Eisenbahnkreisen 
misst man den beschlossenen Tariferhöhungen eine gewisse finanzielle 
"Tragweite bei. 
Ungarisohe Finanzen. Die Staatseinnahmen im Mai cr. haben 
‘sich, der „Nat.-Ztg.“ zufolge, recht befriedigend gestaltet. Ein Rück- 


gang ergiebt sich nur beim Tabakgefülle; der Absatz der Cigarren, 


namentlich der wohlfeileren Sorten, hat gegen das Vorjahr wesentlich 
abgenommen, 

Subhastations-Statistik. Die im letzten „Justizministerialbl.“ veröf- 
<entlichte Zusammenstellung der Subhastationen, deren Beendigung im 


Jahre 1885 stattgefunden hat, ergiebt ganz auffällige Resultate. Man 


war im Allgemeinen der Ansicht, dass durch das neue Gesetz vom 


13.$Juli 1883, betr. die Zwangsversteigerungen von Grundstücken ete. 
‚die Zahl der Subhastationen erheblich vermindert werden würde, und 
zwar aus Gründen, über die wir früher mehrfach berichtet haben. Es 


‚kann also nur überraschen, wenn das erste Jahr, welches voll unter 
dem Einflusse das neuen Gesetzes stand, eine ins Gewicht fallende Ver- 


minderung der Subbastationen nicht zeigt, wenn sogar für den Gel- 


tungsbereich des neuen Gesetzes eine zum Theil beträchtliche Zunahme 


der Zwangsveräusserungen constatirt werden muss. Das Zahlen- 


material, welches man aus den verschiedenen Tabellen erhält, ist 


folgendes: Im Ganzen sind im Jahre 1885 im preussischen Staate 
10 Subhastationen beendet gegen 10528 im Jahre 1884, 
13573 im Jahre 1883 und 16194 im Jahre 1882. Die Vermin- 


‚derung gegen das Vorjahr beträgt mithin 219 oder 2,1 pCt. Sie ent- 
füllt aber fast ausschliesslich auf die Gebiete ausserhalb des Geltungs- 
bereichs des Gesetzes vom 13. Juli 1883 (Rheinprovinz, Nassau, Frank- 
furt a. M., Lauenburg und früher grossherzoglich-hessische Landes- 
:theile), in denen die Subhastationen von 2660 auf 2191 zurückgegangen 
sind, während die Zahl im Uebrigen von 7868 auf 8118 gestiegen ist. 
Von den einzelnen Provinzen zeigen die grösste Zunahme der Su - 
hastationen Posen um 105 uder 26 pCt., Pommern um 78 oder 15,6 


“Procent, Westpreussen um 72 oder 15,5 pCt., Ostpreussen um 54 oder 


9,4 pCt. und Schlesien um 54 oder 3,8 pCt. Der Umstand, dass in 
Westfalen (Obenlandesgerichtsbezirk Hamm) die Zahl der Subhasta- 
-tionen von 1056 auf 829 zurückgegangen ist, dass auch in Schleswig- 
Holstein eine kleine Abnahme un 


in den altpreussischen Ostprovinzen um so schlimmer erscheinen. In 
ähnen ist die Zahl der Subhastationen von 5099 auf 5512 gestiegen. 


Ausweise. 

* Lübeok-Büohener Eisenbahn. Im Monat Mai 1886 32 162 M. oder 
9 pCt. weniger gegenüber der definitiven Festsetzung des Vorjahres. 

è Dio Einnahmen des Italienisohen Mittelmeer-Eisenbahnnetzes 
"während der ersten Dekade des Juni 1886 betrugen nach provisorischer 
Ermittelung für den Personenverkehr 1193204 Fres., für den Güter- 
verkehr 2256091 Fres., Extraordinarien 14 100 Frcs., zusammen 
3 463 395 Fres. 

* Warsohau-Wiener Eisenbahn. Im Monat Mai 1886 Rubel 60000 
mehr als im Mai 1885. 


in Hannover nur eine unbedeutende 
Zunahme stattgefunden hat, lässt die Verschlechterung der Verhältnisse 


Budapest, 
Allgemeinen Creditbank 


{ 


Marktberichte. 
12. Juni. 


Waarenbericht der Ungarischen 
J Die heute endigende Woche brachte 


uns den so sehnlich erwarteten Regen, und in Folge dessen eine 
durchgreifende Besserung des Saatenstandes; allgemein berichtet man, 
dass sich selbst die im Wachsthum am meisten zurückgebliebene 
Gerste sowie auch der Hafer sichtlich erholen, und die Entwickelun 


des Mais und Weizens schöne Fortschritte macht. 


Es zeigt sic 


wohl in einigen Gegenden Blattrost am Weizen, doch wird demselben 


wenig Bedeutung beigemessen. — Die Rübsen-Ernte ist im vollen Zuge, 
leidet aber theilweise durch das regnerische Wetter; der 
Ertrag schwankt zwischen 2½ —3½ Metr. per Joch, die 
ziemlich gut. — Die Stimmung unseres Marktes war der 
Ernte-Aussichten halber entschieden à la baisse; gegen 

riefen höhere Auslandscourse und Klagen aus Frankreich über zu viel 
Regen, sowie die vereinzelten Rostmeldungen eine festere Tendenz 
hervor, dieselbe konnte sich aber auf die Dauer nicht behaupten, weil 
das Ausland zuletzt neuerdings niedrigere Course signalisirte; wir 


uantitative 
Qualität ig 
ünstigeren 
ochenmitte 


schliessen daher wieder flauer. 


Schifffahrtsnachrichten. 


von 


berg“ 


leer. 
nac do. D 


© Oderschifflahrt. 


Stettin nach Breslau, 
tung von Breslau nach Stettin. 


Dampfer „Wilhelm“, Capt. G. Sohr, 


Rhederei Chr. Priefert. 
Dampfer „Christian“ und „Martha“, ersterer mit den bereits ge- 
meldeten Schlepper», letzterer mit 8 leeren Kähnen ab Brieskow. 
Abgegangen sind Dampfer „Elisabeth“, Koinonia", und der 
inzwischen eingetroffene Dampfer „Alfred“. 
Erwartet werden: 
Dampfer „Albertine“, Capt. Vietzke, 


Eingetroffen sind 


Stettin, Güter, 
Strm. Ad. Redlich, + Roheisen, 
= Hoch. Witzlack, = do. und Oel, 
„ Gottl. König, -z do, 
2 R. Piefke, Hamburg, Güter, 
Stettin, do. 
Strm. F. Waschke, =z do. 
= Aug. Petzke, = Roheisen, 
„Aug. Merten, Roheisen nach 
„ G. Altmann, = Neusalz und 
„A. Galley, z Glogau. 


Gr.-Glogau, 15. Juni. [Orlginal-Sohifffahrtsborioht] von W il- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten vom 11. bis 
14. Juni folgende Dampfer und Schiffe: Am 11. 
mit 2 Schleppern, mit 5259 Ctr. Gütern, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „v. Heyden Cadow“ mit 7 Schleppern, mit 4000 Ctr, Gütern, 
tettin nach Breslau. Gustav Wuttig, Crossen, leer, von Berlin 
nach Breslau. 37 Schiffe mit 87 050 Ctr. Gütern in der Richtung von 
Breslau nach Stettin. Am 12. Juni: Dampfer „Nr. 3“ mit 8 Schleppern, 
mit 8700 Otr. Gütern, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Königin 
Luise“ mit 8 Schleppern, mit 5700 Ctr. Gütern, von do. nach do. 
Dampfer „Nr. 2“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Fürsten- 
von do. nach do. 
ampfer „Marschall Vorwärts“, leer, von do. nach do. 
9 Schiffe mit 19800 Ctr, Gütern in der Richtung von do, nach do. 
Am 13. Juni: Dampfer „Alfred“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Elisabeth“, leer, von do, nach do. 
Gütern, von do. nach do. Dampfer „Agnes“ mit 8 Schleppern, leer, 
von Frankfurt nach Breslau, 5 
Richtung von Breslau nach Stettin. 
mit 12 Schleppern, mit 1650 Ctr, Gütern von Frankfurt nach Breslau. 
Dampfer „Albertine“ mit 6 Schleppern, mit 8100 Ctr. Gütern von 
30 Schiffe mit 74940 Ctr. Gütern in der Rich- 


uni: Dampfer „Anna“ 


Dampfer „Valerie“, leer, von do. 


Dampfer „Koinonia“, mit 800 Ctr. 


22 Schiffe mit 47 700 Ctr. Gütern in der 


Am 14. Juni: Dampfer „Nr. 1“ 


Wasserstands-Telegramme. 


Ratibor, 16. Juni. 


Unterpegel 1,58 m. 


Glatz, 16. Juni. Unterpegel 035 m. 


Breslau, 16. Juni. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna von und zu 
der Tann⸗Rathſamhauſen, Hr. 
Refer. Ascau v. Hardenberg, 
Driburg. Frl. Anna Sommer, 
Hr. Prem.⸗Lieut. Albert Gos, 
Weißenburg i. E. —Altkirch i. E. 
Sul. Thereſe Dittrich, Hr. prakt. 
rzt Dr. Oskar Kapuſte, Seiten⸗ 
dorf —Patſchkau. Fräul. Elfriede 
ung, Hr. Gymnaſ.⸗ Lehrer Dr. 
eorg Bednarz, 
Striegau. 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 16. Juni 1836. 


Breslau — 


Oberpegel 4,97 m, Unterpegel + 0.22 m 


Verbunden: Hr. Reg.⸗Aſſeſſ. Heid- 
mann, Frl. Otel, Betlin. Hr. 
Lt. Alfred Honrichs, Frl. Mar⸗ 
garethe Wagner, Reichenbach. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Stabs- Arzt Dr, Laugenmayr, 
Höxter; Herrn von Prittwitz⸗ 
Gaffron, Dom. Pürben; Hrn. Dr. 
Flex, Eiſenach. — Ein Mäd⸗ 
chen: Hrn. Lt. Schmidt, Brieg: 
Hrn. Rittmeiſter a. D. Conrad 
Graf Balleſtrem, Breslau. 

Geſtorben: Frl. Mathilde von 
Raſchkauw, Berlin. Verw. Fr. 


a: * : TE T N EE 
| ea end. Rath, Bror. be. Erlanger Bier-Ausschank. 
450 Heffter, geb. Müller, 
Berlin. Hr. General z. D. Graf orgen Donnerstag: 
an ee: ren 5 — . 6 3 — in [9144] 
. rſcha ar BE~ : BG 
anden, geb. Mif Trotter Bf à a — 


Ballendeen, Rom. Verw. Frau Enorm billig 


Leg.-Rath Marie Reichsgräſin 
empfehle ich 


v. Platen zu Hallermund, geb. 


v. d. Schulenburg, Karlsbald. ° 
Verw. Fr. San.» Rath Sophie Zerfey-Taillen 
Sachſe, geb. Simmer, Göttingen. in allen Farb 

Fr. Prof. br. Aung Pädite, en Farben, 


8 à ider 3, 4, h M., 
eiden⸗ 
ee 
70 Pf., 80 Pf, 90 Pf., IM, 


Corſets 


geb. Trautmann, Schulpforta. 
ge Paftor J. Kaiſer, geb. von 

empelhoff, Jamund. Verw. 
Fr. Conſiſt.⸗Präſ. Minna Ohl, 
geb. Gerling, Neuſtrelitz. Herr 
Geh. Reg.⸗Nath a. D. Friedrich 
v. Ernſt, Oppeln. 


in 50—60 Deſſins, 
Hotel de Rome, Perl u. Chenillen- 
Breslau, Centrum der Stadt. 2 
reundl., ya voruheraus £ ; 
elegene Bimmer, 1,50, 2 uud das Allerneueſte. 
2,50 M. Gute Betten. Streng 


reelle Bedienung. [5474] 


Karl Oczipka. 
— . — — . — — R 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, Schiossonla. 
— TEEN ET — —ñ — TE EEE 


Wilhelm Prager, 


Ring 18, 


ngefommene Fremde: 7 
Heinemann’s Hötel | Wittje, Pr.-2r., Neſſſe. Niefchtvig, Fbrkbſ., n. Sohn, 
zur „goldenen Gans“. v. Wallhoffen, Rgb., Trawnig. Niesky. 


Graf von Schwerin, Lieut., 
Bohrau. 
von Mitſchke⸗Collande, Nitt- 
meifter u. Rgibſ., Collande. 
Wolf. Kfm., n. Sohn, Stolp. 
Neuſſer, Kfm., Brünn. 
Kloß, k. k. Beamt., Brünn. 
Gerber, Kfm., Einſiedeln. 


Baron v. Gammingen, Lieut., [Meat Bortepes-Bäßnt,,Reifle 
Carlsruhe. Friedländer, Kfm., Poſen. 

Graf v. Schmitten, Lleut., Groſſer, Rigbſ., Rieder ⸗Glers⸗ 

Poſen. dorf. 

Hentſchel, Kfm., n. Gem, Zawadzki, Kfm. Bromberg. 

Kattowiz. mötet z. dentsohan Hause, 
Bersworbt, Rgb., Albrechtsſtr. Nr. 27. 

Schwierſe. Wenger, Rent. n. Gem., Wien. 


v. d. 


Seyfarth, Paftor prim., Zucker, Lieut., Ratibor. Stobbe, n. Jam. Kfm. Elbing. 
Liegnig.| Schloß, Kfm., Schweinfurt. Heiſig, n. Gem., Rentier, 
Gombert, Oberlehrer, Groß-] Böttcher, Kfm., Berlin. Gleiwitz. 
Strehlig.) Müller, Kfm., Leipzig. Frau Kfm. Heymann, n. 


Naumann, Oberlehrer, Görlitz. 
Peukert, Paſtor, Riegersdorf. 
Lippke, Paſtor, Ellgut. 
Korn, Bürger, Lemberg. 
Lewandowsky, Gutsbeſ., nebſt 
Frau, Warſchau. 
Fr. Kfm. Heymann, Lodz. 
Elsner, Paſtor, Gleiwitz. 


Kaufmann, Kfm., Paris. 
Riegner’s Hôtel, ittauer, Kfm., Lodz. 
Königsstr. Frau Kfm. Weingott, Kaliſch. 
Steinitz, Kfm., n. Gem.“ Katto: | Bannerth, n. Gem., Beamter, 
witz. Niemce. 
n. Kfm., 
Goldberg. 


Hertzog, 
Schneider, Fabrikant, Hamburg 


Tochter, Praſchka. 


Stahl, Kfm., Liegnitz. 
Schereck, Kfm. n. Gem. Poſen. 
Wreszynski, Kim., Gneſen. 


Gem., 


Wien, Kfm., n. Frau, Prag.] Ury, Kfm., Berlin. Waidmann, Fabrikant, Bohm. 
Gabain, Kfm., Hamburg. Fr. Dreßler, Kfm., Kattowiz. Kamniß. 
Pappenhain. Kfm., Berlin. | Buck, Kfm., Berlin. Schroͤder, Muſiker, Chicago. 


Blumenfeld, Kfm., Schweidnig Wönckhaus, Kfm., Haspe. 
Wichmann, Kfm., Berlin. Glatſchke, Kfm., Leipzig. 
Bamberger, Kfm., Bayreuth. Turner, Kfm., Magdeburg. 


Elsner, Kfm., Wien. 
Neuburg, Kfm., Bremen. 
notel Galisch, 


Zauengienplag. Stock, Kfm., Elberfeld. Berger, Kfm., Magdeburg. 
Se. Durchl. Erbprinz von] Schindler, Kfm., Ratibor. Rassner's Hôtel 
Ratibor. Fehling, Kfm., Berlin. zu den drel Bergen, 
Gr. Gorzensti-Dftrorog, Rgb., | Fränkel, Kfm., Lauban. Büttnerſtraße 33. 
n. Gem., Zerkow.] Simon, Direct., Czulow. Bändel, Ger Beamt. n. Gem., 
v. Oheimb, Oberſtlt. a. D. du N Dresden. 
u. Rgb., Eisdorf. vie-s-vis dem Centralbahnh. Schober, Ing., Ghemnitz. 


v. Waffel, Aſſeſſor, Berlin. 
v. Henneberg, Offizier, Poſen. 
Hundrich, Offizier, n. Gem., 


Graf zu Stollberg Stollberg, Gebr. Brintzer, Kflte., Kem 
5 Rigbi., Bruſtawe. Löwe, Kfm., Bik. MR: 
Gräfin B. u. J. Pückler, Rathey, Kfm., Dresden. 


Gleiwitz. Schweidnitz. Oehſt, Kfm., Berlin. 
Schneider, Kfm., n. Gem., Frau Tiede, u. T., Gummers⸗ Unger, Kfm., Bunzlau. 
Schweidnitz. dorf. Gottheimer, Kfm., Berlin. 


Huhnke, Director, Brünn. 
Lehmann, Rentner, Berlin, 
Hôtel z. weissen Adler. 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Gräfin Poninska, Rgb., n. 
i S., Rofen, 


Douffin, Hauptm., n. Gem., | Günsberg, dgl. 

Roſtock. Wiſotzky, Kfm., Dresden. 
v. Rembowski. Rigbſ., Poſen. Böhm, Kfm., Beuthen. 
v. Studnitz, Offiz., Ziegenhals Spitzer, Kfm., Troppau, 
Dr. Kunze, Rigbſ., Dambitſch. Zimmer, Kfm., Fürth, 
M Mercer, General. Inſpect. Schreiber, Kfm. Chemnitz. 


Amtliene Curse (Course von II —12¾ Uhr) 


tretung f. d. Feuilleton: J, Seckles in Breslau; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Weohgel-Gaures vom 18. Juni heut. Cours. voriger Oours. heut. Cours. voriger Cours 
e ty 7 Oberschl. Lit. H. 4 102,55 @ 102,55 b2G 
> x 205 HAN A 2 ! 2 do. 1874 4 102,55 8 102,55 bz@ der 
London! L.Strl. |21/|k8.| 20,355 bzB Kramsta Gw. Ob. 5 104,00 B 104,90 B do, 1879 4½ 106,50 B 106,50 B Breslau, 16. Ba —— e 
do. do 2½ M. 20,285 B Laurahütte-Obl.| 4½ 101,50 B 101,59 B do. 180 .. 4 "1102,55 8 102.55 G Festsetzungen der 5 mittl putation, 
rg ig. re 5,0-Bleanb.-Ba] 9 | 9450 G 94,50 G do.N.-8. Zwgb. 3Y — us E höchs ee 
0 0. — 5 . q iedr. hö : a 
5 i Ausländlacha Fengs. do. Neisse- Br. 4 P T höchst. ri chst, niedr, höchst niedr, 
eg er OestGold-Rentel4 | 94,50 B 94,50 B Oels. Gnes.Prior| ( ½ f b. 10290 B jabg. 102,90 B TANERIA NA 3 60 
Wien 100 Fl.. 4 KS. 161,30 B do. Slb.-R. JJ. 4½ 69,50 bz 69,2) B R.-Oder-Ufer . 4 02,55 bz 102,55 0 Weizen, weisser 16 — 12 60 14 80 1460 1430 1 
Wien 8 160 5 a do. do. A. 0. 4½ 69,50 bz 69,35 bz do. do. 4 10400 bz 164,00 G Weizen, gelber. 15 80 15 40 14 40 14 20 1380 13 60 
do. do. |4 |2 M. 160,15 — | do.Pap.-R.F.JA141/,| 69,00 B 68,75 B 13 80 13 60 13 30 13 — 12 80 12 40 
inländische Fendt. do. Mai- Novb. 4½ 69,30 B 65,20 B 3 ji E e und reger 7 5 95 13 40 15 10 15 50 1 60 
heut. Cours. riger Cours. [do. do. 5 — — 1o [Carl-Lndw.-B, . h 75 550 bz ; — 00 5 2 89 12 
D, Reichs- Anl. 4 10590 110600 B 40. Loose 186015 118.70 0 11850 @ ͤ Lombarden . 4 — 45 Erbsen 16 — KB 1A E 
Prsa, cona. Anl. 41 105,30 bs 105, 40435 bz Ung Gold-Renteſa | 85,65 @ 85,35 6  kl.jOest. Franz. Stb. | 5 > — Kartoffeln (Dotailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M 
do. do. 31/3 103,65 B 103,40 G Kuh ke He 5 He bzG Bank-Aotien. = geht] = Juni. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Staats-Anl. 4 — ER a rt ' > Brel.Discontob.|5 | 5 89,50 bz& | 89,75 B erica] Roggen (per 1000 Kilogr.) wenig verändert, 
3½ 1100,60 G 100,60 G do. Prior.-ObLj4 | — — eh eee 7 25 ek. — Gtr.. ä ine —, Juni 1: 
3 85 Bia pei — Poln. Lig.-Pfdb.j4 | 57,75 bag 57,8) ba Brel, Wechslerb. 5o 5¾% 101,90 B 102,00 B Gd. Jani- Jul 148.80 6 Gd. Tall Angus 185.00 G. Gosa 
i * 1104,20 B 104,20 B do. Pfandbr. .|5 | 62,25à20 ba | 62,25 B D., Reichsbank. 4½ 6a] — m 3 ber Ti ‚00 gd. g ‚00 Gd., Sep 
BWrosl.8tdt.-Anl.4 104,20 ` Russ. 1877 Anis 110225 G 2119225 baq 2 |Schles.Bankver.4 |5 104,80 etw. 52 104,28 bad ctober 135,00 bez., October-November 136,00 Gd., Novbr.- 
Bohl Pebr altl ½ 400% pa [10089 bze | do. 1880 40.4 | 8350 bs 3 8x45 B S| do. Bodenered6 |8, [11450 baa [114505 f Docembor 137,00 Br. Kn ) gek. — Centn Juri 
0. f 3 2 \ . x . y S 3 E [Oesterr. Credit. 49% i — tater (per ilogramm) gek. — Centner, per Juni 
do, Lit. C. 3½ 100,75 bz 100,80 bag do. 1883 do.|6 11, P. S115 % B 5 — 1128000 Gd., Juni-Juli 128,00 Gd. 
do. Rusticale. 3½ 100,75 bz 100,80 bzB do. 1884 do. |5 |100,45 bzB kl. 100,0 bad kl, Fremdo Valutem. Rübe! (per 100 Kuogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
do, altl, ..... 4 100,65 G 100,89 B Orient-Anl B. 15 | — 7 Obst. W. 100 Fl. . 101,55 bzB 161,45 bz loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Juni 44,50 Br. 
an Lit. À. 4, 100.85 g 128 0 5 an 355 a 61,90 B 61,90 B Russ,Bankn. 100 SR. 199,25 bz 199,25 bs September-October 44,50 Br. d al in : 
40. pustio, fil 1008510 bz 10126 B Italiener . 5 100 00 bz 99,50 G r E A UNO eag roerders ons 35,00 Gà, Jane 
80 4½ 101,10 G 101,10 G Rumün. Oblig..|6 107,25 B 107,20 bz Bresl. Strassbh.]4 5 133,25 bag „wu etw. bz 356) Gd., Juli-August 35.80 Gd, August-September 36 50 
do, 40 Lit. C. u. 100,68 G 100,70 bx Erg ne a en . ag 0 A = I Br. u. Gd, September-October 37,10 Pes. u. Bra October- 
Enzo. jooo eee e Kamine eee, eee eee 
Tosener Pfübr ! 1101,25 G 101,30 ba Berb. Goldrento 81,75 B 81,75 B do. Baubank 14 | 0 — y eg. md; PR 
do, ao. 3½ 1190,40 B 160,20 bzG orb, Hyp.-Vbl. ze — | 00 Spr.-A.- G. air 2 Klndigun iss für den 17. Juni: 
Rentenbr., Schl. 1 104,30 bz 104,20 ba Ausländische Eisenbahn-Stamm-Avtien, 180 "i eg: Sys 107,00 @ 106,25 @ Roggen 135.00, Hafer 128,0), Rüböl 2 u. 
45. ee 10425 G FARN Stamme. 1 l. 70.00 G r 4 10 l3 31,0 B 31,00 B Spiritus-Kündigungspreis für den 16. Juni: 35,60 Mark, 
o. Posener i 2 Br.-Wrsch. St. P. 5 j i — . 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,25 3 103,30 B eee ee 4 71,00 B | 71.0 G Erdmnsd. A.-G. 4 | 4 50.00 U 30.25 € Magdeburg, 16. Juni. Suokerbörss. s . 
do. do. 4½ 102.60 B 102,70 B Lab. Büch E. A 2 A 0-8.Eisenb. Bd. 1 v N 1 15 — a „5: Jani 
x F ie — d 7255 eln. Cement 4 * í is 96 pt.. 0,10— 
Centrallandsch. 3 Mainz-Ludwgsh[31/, 7% 97,50 B | „ IRALH1E20.00 G'  1BEuo:a;.. NE KOrnancker Biati 05 POL ZEIEE 19,10—18,90 | 19.10—19.00 
"Inlänsisopeu. ausländische Xypothekon-Pfandbriofa, nn 4 iigutienen. — |Schl-Fouervors, ft. 80 en m S fs %ο] .. 1700.—16,50 17,00-—16,50 
Schl. Bod.-Cred. é ) n e 85 do. Leb.-V.-A. Gſfr. — — rod Rade 27 27 
r. 5 1004 102.45 6 102,40 G 4 5. . F. 1 g. 10300 B abt. 102 90 B do. Immobilien) | 43| 8950 G 29:50 B | Brod-Rafinade f SB 26,50 
do. do, rz. à 110 4½ 110,0 B 110,80 bz do. D. E. F, |4 do. Leinenind.. 4 8% 120,00 bz 12800 bad Gem. Raffinade II. . 25.50—24.50 25.75 —24.50 
. 103,75 6 do.G. r 110255 G 102,55 bs 40. Zinkh.-Act.4 | 6 È 2 o SITST; 23,50—23,25 23.50 —23,25 
do. Communal. 4 102,25 G 102,25 G 10 HH In $ c et 5 85 do. Va Fa $ as 1 Teudenz am 16. Juni: Rohzucker fest, Raffinirte still. 
„ Ont,-B.-Crd. : ‚65 G . do. Gas -A. -G. - — 
20 5 21004 — — do. 1879/5 ab. 103,00 B 88 abg. 2.90 B TS Sil. (V. eh. Fab.) 5 4 | 95,50 ba 94,50 bz 
Goth. rd. -Ordt Br.-Warsch. Pr 5 8 „ 8 Laurahütte. . 44 | 70,00 G 70.80 6 
0 rm. à 110% — — 0 En 2 S 102 50 B w ber. Oolfabrik.|4 |1 aig. he 
j 2 Ben 0 RB 7 Ae 7 2 „ (abg. ) E PE 
2 er 375 L 3 do. 1870. . [10250 8 4 8102.50 G 5: Vorwtsh. (g. 4- 0 
Russ. Bd.-Ored.|5 | 9980 bz 9.60 bz do. ff. : 02508 0289 G 2 
X G 102,50 G 0. 1 = „a BZU |. i È a Ct. 
Beel enzodul i100 0 050 0 J 45. Lie 6. . 1102558 = [10255 bza <| Bank-Dincont Pos. Lombard-Zinsfass 4 p 


